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Wie bei dem Nomen in der griechiſchen Sprache der Stamm und die 
Veränderungen unterſchieden werden, welche durch das Dekliniren mit dem— 
ſelben vorgenommen werden, ſo müſſen auch bei dem Verbum der Stamm 
und die Veränderungen, welche derſelbe durch das Conjugiren erfährt, ge— 
ſchieden werden. Die Veränderungen nun, welche der Stamm auf dieſe 
Weiſe erfährt, treten entweder im Stamme ſelbſt ein, oder ſie werden 
demſelben entweder am Anfange oder am Schluſſe hinzugefügt. Diejeni; 
gen Veränderungen, welche am Anfange des Stammes hinzutreten, heißen 
Augment; diejenigen hingegen, welche am Schluſſe hinzugefügt werden, 
begreifen die Perſonalendungen und die Vokale, durch welche die Perſonal— 
endungen mit dem Verbal- oder mit dem Tempus-Stamme verbunden 
werden; diejenigen endlich, welche im Verbalſtamme ſelbſt eintreten, dienen 
dazu, um aus dem Verbalſtamme die Tempusſtämme zu bilden. Dem: 
nach zerfällt die Lehre vom Verbum in drei Abſchnitte, wovon der erſte 
vom Augment, der zweite von den Perſonalendungen und Bindevokalen, 
und der dritte von den Tempusſtämmen handelt. 


| 
| 


Z 


Eintheilung der Verba nach dem Charakter der 
Verbalſtämme. 


Verbalſtamm wird der Theil einer Verbalform genannt, welcher 
übrig bleibt, wenn man alle Veränderungen entfernt, welche durch das 
Conjugiren entſtehen; wenn man die Veränderungen abſondert, welche 
dazu dienen, die Tempora, die Perſonen, die Numeri und die Modi 
kenntlich zu machen. Vergleicht man nun die auf dieſe Weiſe gefunde— 
nen Verbalſtämme unter ſich, ſo ergiebt ſich, daß ſie entweder mit Voka— 
len oder mit Conſonanten und zwar entweder mit mutis oder mit liqui- 
dis ſchließen. Schließt nun ein Verbalſtamm mit einer oder auch mit 
zwei mutis, ſo heißt das davon abgeleitete Verbum ein Verbum mu— 
tum; ſchließt er mit einer oder mit zwei liquidis, ein Verbum liqui- 
dum, und ſchließt er endlich mit einem einfachen Vokale oder mit einem 
Diphthongen, ein Verbum purum. 

Regelmäßig nennt man diejenigen Verba, deren Temporalſtämme 
ſich insgeſammt auf einen Verbalſtamm ſo zurückführen laſſen, daß der 
Verbalſtamm nach ſeinem ganzen Inhalte in jedem Tempusſtamme επί; 
halten iſt. Allein mit Recht, auch abgeſehen davon, daß durch dieſe An— 
nahme auf eine unnöthige Weiſe die größere Zahl der Verba würde zu 
den Anomalen gezählt werden müſſen, werden auch diejenigen Verba für 
regelmäßige gehalten, deren Tempusſtämme auf zwei Verbalſtämme zu: 
rücfgeführt werden müſſen, wenn dieſelben nur ſich an Silbenzahl gleich 
ſind und der Unterſchied blos darin beſteht, daß der eine von ihnen eine 
Verſtärkung erhalten hat, entweder im Stammvokale, oder im Vokale der 
Ableitungsſilbe, oder im Charakter, ſei es nun dadurch, daß der einfache 
Conſonant, womit der Verbalſtamm ſchließt, noch einen Conſonanten on: 
genommen hat, ſei es, daß der einfache Conſonant mit einem Doppellaute 
oder mit zwei andern Conſonanten vertauſcht worden iſt. 

Die Darlegung der Bildung der Verbalſtämme gehört nicht hierher, 
ſondern in die Lehre von der Wortbildung überhaupt. 
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Eintheilung der Tempora. 


Die Tempora des Verbi zerfallen in zwei Klaſſen, wovon die erſte 
die Tempora absoluta und die zweite die Tempora relativa begreift. 
Tempora absoluta heißen das Präſens, das Perfectum und die For— 
men des Futuri; Tempora relativa hingegen, das Imperfectum, das 
Plusquamperfectum und die Formen des Aoriſti. Dieſe Eintheilung ge— 
nügt in etymologiſcher Hinſicht für die Lehre vom Augment, nicht für die 
weitere Bildung der Tempora. In dieſer Hinſicht müſſen das Perfectum 
und Plusquamperfectum Act. und Paſſ., der Aor. I. Act. und der Aor. 
I. und II. Paſſ. geſchieden werden. Die Gründe werden ſich bei den 
Abſchnitten über die Tempusſtämme, die Bindevokale und die Perſonal— 
endungen ergeben. 


Abſchnitt J. 
Von dem Augment. 


Das Augment begreift, wie früher bemerkt worden iſt, diejenigen 
Veränderungen, welche nicht die Verbal-, ſondern die von denſelben ab— 
geleiteten hiſtoriſchen Temporalſtämme am Anfange erfahren. Daſſelbe 
iſt entweder ein weſentlicher oder ein unweſentlicher Beſtandtheil dieſer 
Stämme. Ein weſentlicher Beſtandtheil iſt es, wenn es dem Temporal— 
ſtamme bleibend inhärirt und zur vollſtändigen Bildung deſſelben gehört; 
ein unweſentlicher, wenn es blos eine Ausſtattung der Formen des Indi— 
kativs iſt. Der erfir Fall findet ſtatt bei dem Temporalſtamme des Ver: 
fects, der zweite bei dem Imperfect, dem Plusquamperfect und dem 
Aoriſt. Um nun aber angeben zu können, worin das Augment feinem 
Inhalte nach beſteht, muß man die Verba in dieſer Beziehung eintheilen 
in diejenigen, deren Verbalſtämme mit Vokalen und in diejenigen, deren 
Verbalſtämme mit Conſonanten anfangen. 
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Von dem Augmento syllabico. 


Bei denjenigen Verbis, deren Verbalſtamm mit einem Conſonanten 
anfängt, erſcheint das Augment als eine vorſchlagende Silbe, welche im 
Imperfect, Plusquamperfeet und dem Aoriſt in einem einfachen «, wel: 
ches am Anfange hinzugeſetzt wird; in dem Perfect aber in der Verdopp— 
lung des erſten Conſonanten mit einem zur Stützung eintretenden e, beſteht. 

Weil dieſes Augment in einer für ſich beſtehenden Silbe beſteht, ſo 
nennen die Grammatiker daſſelbe: Augmentum syllabicum, und zwar 
das erſte das Augmentum syllabicum ſchlechtweg, das zweite aber 
das Augmentum syllabicum reduplicativum. 

Das Augm. syllab., welches in einem einfachen e beſteht, findet 
ſtatt im Imperfect, Plusquamperfect und im Aoriſt, und, da es ein un— 
weſentlicher Beſtandtheil iſt, ſo erſcheint es blos im Indikativ, und kann 
ſogar hier wegfallen; das Augm. syllab. redupl. dagegen, findet nur 
im Perfect ſtatt. Da jedoch das Augm. redupl., fo wie auch das ein: 
fache e, wenn es die Stelle deſſelben vertritt, ein weſentlicher Beſtandtheil 
des Perfect-Stammes iſt, der ſich von demſelben nicht trennen läßt: fo 
fällt daſſelbe nicht allein nie weg, ſondern es bleibt auch in allen Formen 
des Perfects, und beharrt auch im Plusquamperfect und Futuro tertio, 
weil dieſen Temporibus der Stamm des Perfeects zum Grunde liegt; ja, 
das Plusquamperfect nimmt noch als hiſtoriſches Rebentempus das einz 
fache e an. 

Zunächſt find nun diejenigen Verba zu bemerken, deren Perfect 
ſtamm nicht reduplicirt wird. Die Reduplikation wird unterlaſſen bei den 
Verbis, deren Verbalſtämme 1. mit e, 2. mit einem der Doppellaute, & 
d C, 3. mit zwei Conſonanten anfangen. 

Die mit e anfangenden Verba follten nämlich, wie alle übrigen, welche 
mit einem einfachen Conſonant anfangen, die Reduplikation erhalten; allein, 
da bei ihnen nach dem Augm. syllab. das e fich verdoppelt, jo ut der 
Fall eingetreten, daß bei ihnen dieſe Verdopplung die Reduplikation oer: 
tritt. Uebrigens haben ſich mit der Reduplikation erhalten das Partie. 
δερυπωμένα, und der Infinitiv ῥερίφθαι. N 


a A 


Von den mit 2 Conſonanten anfangenden Verbalſtämmen machen 
ferner eine Ausnahme diejenigen, welche mit 2 Conſonanten anfangen, wo; 
von der erſte eine muta und der zweite eine liquida iſt; jedoch nur zum 
Theil, indem die mit γν die Reduplikation nie zulaſſen, fo wie die mit 
βλ, von welchen ſich nur die beiden Perfecta Θεβλάμμαι und GEH 
σφήµηκα finden; dagegen werden die Perfecta der mit yA anfangenden 
Verbalſtämme theils mit der Reduplikation gefunden, theils ohne dieſelbe. 

Anomaliſch aber in Bezug auf die Reduplikation ſind: 

1. die Perfecta µέμνηµαι und κέκτηµα!, wiewohl auch ἔκτημαι vorkommt; 

2. die Perfecta πέπταµαι (v. πετάννυµι) und πέπτωκα (0. πίπτω)) 
welche Formen durch Synkope entſtanden ſind; 

3. die Perfecta εἴληφα (v. λαμβάνω)» εἴληχα (v. λαγχάνω)» εἴλοχα 
(v. λέγω), εἵμαρμαι (v. μείρομαι) „und endlich εἴρηκα (v. geo). 

Noch müſſen 3 Verba bemerkt werden, welche das Augm. syllab. 

durch das Augm. temp. verſtärken. Dieſe Verba ſind: 

1. μέλλω, 2. δύναμαι, 3 Bsronaı. 
μέλλω hat nämlich im Imperf. ἔμελλον und ἤμελλον» im A. hingegen 
ſtets nur ἐμέλλησα; δύναµαι hat im Imperf. ἐδυνάμην und ἠδυνάμην, 
und im A. unn und Aur Sg, dagegen ſtets ἐδυνάσην. 


Vom Augmento temporali. 

Bei den Verbis hingegen, deren Wortſtamm mit einem Vokale 
anfängt, beſteht das Augment darin, daß, wenn dieſer Vokal kurz iſt, 
derſelbe in den correſpondirenden langen Vokal verwandelt wird. Dieſes 
Augment heißt Augmentum temporale, weil es dem kurzen Vokale den 
Gehalt einer proſodiſchen Zeit (tempus) hinzufügt. 

Die einfachen Vokale nun, womit dieſe Verba anfangen e ſind: 

1. die kurzen Vokale, e und oz; 
2. die langen Vokale, n und ; 
3. die Ancipites, a, H υ. 

Von dieſen Vokalen find n und a, fo wie v und 1, wenn fie lang 
ſind, der Augmentation nicht fähig; dagegen wird s durch die Augmenta⸗ 
tion in u, o in o, und a, es mag kurz, lang oder mittelzeitig fein, in n 


— 6 — 


verwandelt; die Vokale -und v aber, wenn fie kurz find, werden durch 
dieſelbe lang. 

Das Augmentum temporale iſt zwar in allen Temporibus gleich; 
allein im Perfect hat es die Function der Reduplikation und bleibt daher 
in allen Formen des Perfects, und haftet dem Stamme deſſelben auch 
dann an, wenn von demſelben andere Tempora abgeleitet werden; im 
Aoriſt im Gegentheil erſcheint daſſelbe blos im Indikativ. 

Ausnahmen: Nicht alle Verba, welche mit e anfangen, verwandeln 
daſſelbe bei der Augmentation in u, fondern einige in ει. Dieſe Verba find: 

1. ἔχω (blos im Imperfect εἶχον und εἰχόμην); 

2. z % (im Imperf. dar und im A. εἴασαλ; 

3. 1 / (dieſes Verbum hat jedoch bisweilen auch η); 

4. ἑλίσσω (J. deg, A. ἕλιξα, Perf. P. εἕἵλιγμαι neben ἐλή- 
Aypaı); 

5. ἕλκω und Lu); 

6. ἔπω und ἔπομαι (dieſe Verba haben nur im Imperfeet den Dis 
phthong ei: 

7. ἑστιάω; 

8. ze und ἑρπυζω (dieſe Verba kommen blos im Präſ. und Im⸗ 
perf. vor); 

9. ἐργάζοµαι; 

10. die einzeln ſtehenden Xoriftformen, däer und εἶπον. 

Eine zweite Ausnahme machen die Verba, welche mit & anfangen 
und nach dieſem noch einen Vokal haben. Dieſe Verba verlängern näm— 
lich blos das a, wenn es kurz oder mittelzeitig iſt; z. B. dia, ἀπδίζω. 
Dieſe Regel iſt jedoch nicht durchgeführt, indem Es im Imperf. ἤειδον 
hat und ala im A. Jig. 

Anomalieen: Einige Verba nehmen ſtatt des Augmenti temp. 
das syllabic. an. Diefe find: 

1. ἄγνυμι (A. I. Act. Lag, Perf. II. Zoe, A. II. P. ἐάγην); 
2. ἁλίσκομαι (Perf. ἑάλωκα, A. II. ἑάλων); 

3. Io (im Imperf. el Sou): 

4. ὠνίομαι (Imp. ss, A. ἑωγησάμην, Perf. ἑώνημαι). 


— 
Auch das einzeln daſtehende ἑορτάζω bildet eine Anomalie, indem bei ihm 
das ο augmentirt wird und das Imperf. daher ἑώρταζον lautet. 

Zu den Anomalieen gehören auch die Verba, welche das Augmen— 
tum temp. durch das syllab. verſtärken. Dieſe Verba ſind: 

1. d (J. ἑώρων. P. ἑώρακα, P. P. ἑώραμαι; die beiden letzten 
Formen vernachläſſigen jedoch bisweilen das Augment. temp.); 

2. ἀνοίγω (Imp. ἀγέῳγου, A. αγέωξα, P. I. ἀνέφχα, P. II. αἀγίωγα, 
P. P. ἀγέωγμαι). 

Hierher müfjen auch gerechnet werden die Plusquamperfecta II. ἑωκειν 

(v. Lom, ἑωλπειν (v. ἔολπα)λ, ἑώργειν (0. ἔοργα). 

Eine befondere Berückſichtigung verdienen noch die Verbalſtämme, 
welche mit Diphthongen anfangen. Da nämlich die Diphthongen lang 
find, und die langen Vokale die Augmentation nicht geftatten: fo ſollte 
man erwarten, daß auch die Diphthongen die Augmentation zurückwieſen. 
Auch laſſen die Verbalſtämme, welche mit ει und ου anfangen, wirklich die 
Augmentation nicht zu; im Ganzen aber können die Diphthongen augmen— 
tirt werden, wenn der erſte Vokal derſelben einen correſpondirenden lan— 
gen Vokal hat. In dieſem Falle wird der erſte kurze Vokal in den lan— 
gen verwandelt, und der zweite bleibt unverändert daneben ſtehen; nur, 
wenn der zweite - ift, fo wird dieſes untergeſchrieben. Demnach wird aus 
αι — „, aus οἱ — , aus % — nu und aus αυ ebenfalls nv. ‚Das 
Imp. von αὐλέω lautet alſo nA, von αἱρέω» Heu, von οἰκέω» Gun, 
von εὔχομαι endlich πὐχόμην. 

Aber außer den bereits erwähnten Diphthongen εἰ und ου, nimmt 
auch gewöhnlich ev kein Augment an oder ſchwankt, po daß man von εὔδω 
das Imperf. nödov, aber auch εὖδον; und von εὔχομαι das Imperf. 
εὐχόμην, aber auch πὐχόμην findet. Eben [ο nehmen die Diphthongen 
οἱ und αυ das Augment nicht an, wenn auf dieſelben unmittelbar noch 
ein Vokal folgt. Nachdem man ſich übrigens gewöhnt hatte, den Di— 
phthong or, wenn darauf ein Vokal folgt, nicht zu augmentiren, ſo ließ 
man auch einige andere Verbalſtämme, ungeachtet kein anderer Vokal dar⸗ 
auf, folgt, ohne Augment. So finden ſich eler (A. οἴστρησα);» οἷ- 
v (A. οἰκάρησα)», od (Partic. P. P. οἰνωμένος). 
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Ausnahmen: 1) Von der Regel, daß die Verbalſtämme, welche 
mit o/ anfangen, kein Augment annehmen, wenn darauf ein Vokal folgt, 
macht eine Ausnahme, οἴομαι, welches im Imp. φόμην und im A. I. 
Den hat. 2) Von der Regel, daß die Verbalſtämme, welche mit ου 
anfangen, das Augment nicht erhalten, giebt es zwar keine Ausnahme; 
aber οὐρέω nimmt das Augm. syllab. an und hat im Imperf. ἐούρεν. 


Anhang. 
Von der ſogenannten attiſchen Reduplikation. 

Die Wahrnehmung, daß die Verbalſtämme, welche mit einem ein— 
fachen Conſonanten anfangen, bei der Bildung des Perfeetſtammes die 
Reduplikation annehmen, hat bei den Grammatikern die Meinung erzeugt, 
daß, da einige Verbalſtämme, welche mit einem Vokale anfangen, den 
erſten Vokal mit dem unmittelbar darauf folgenden Conſonanten verdop— 
peln, dies, wenn ſich dieſe Verdopplung blos bei den Perfeetſtämmen fin: 
det, eine ähnliche, zur Bildung der Perfectſtämme gehörige, Vorſchlags— 
ſilbe ſei. Sie haben ihr daher den Namen attiſche Reduplikation 
gegeben, welche Benennung ohne hiſtoriſchen Grund iſt. Denn dieſe 
Stämme fallen der frühern Sprachbildung anheim und ſtehen mit den 
reduplikativen Formen des Präſens, des Futuri und des Aoriſts auf glei⸗ 
cher Linie. So finden ſich z. B. du 0 τετραίκω» τετρεµαίνω als 
Formen des Präſens, als Futura, ἀλαλκήσως ἤραρον» ra oy, ἤ ἤκα χον 
als Aoriſtformen. Da alfo diefe Formen nur einen verdoppelten Wort: 
ſtamm darbieten, wo die Verdopplung mit der Reduplikation, welche ein 
weſentlicher Beſtandtheil des Perfectſtammes iſt, nichts gemein hat, was 
auch die daneben regelmäßig eintretende Augmentation zeigt: ſo gehören 
eigentlich die mit der ſogenannten attiſchen Reduplikation ausgeſtatteten 
Perfectformen in die Lehre vom Perfectitiamme, 

Was nun die Formation dieſer Perfectſtämme ſelbſt anbetrifft, ſo 
iſt zu bemerken, daß ſie entweder von einſilbigen oder auch zweiſilbigen, 
einfachen Verbalſtämmen gebildet werden, welche, wenn ſie einſilbig ſind, 
in dieſer einfachen Silbe, und wenn ſie zweiſilbig ſind, in der zweiten 
Silbe einen kurzen Vokal haben. Sind die Stämme einſilbig und be 
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ſtehen aus den kurzen Vokalen o, e oder ο mit einem folgenden Conſo— 
nanten, ſo wird bei der Bildung des Perfecti der ganze Stamm ver— 
doppelt, der kurze Vokal in der Stammſilbe regelmäßig augmentirt und 
blos α als Perſonalendung angehängt. Dieſe Bildung haben die Per— 
fecta, ὄρωρα, du, ὅλωλα, ὄδωδα, Anda, Häufiger gehen Πε jedoch 
auf einen kurzen Vokal aus, und dann bleiben Πε entweder in der Bil; 
dung des Perfecti primitivi, indem Πε an den kurzen Vokal, mit wel: 
chem der Stamm ſchließt, blos a anhängen, z. B. ἀκήκοα», oder fie ge: 
hen in die Bildung des Perfecti primi über, indem ſie den Charakter 
deſſelben annehmen. So gehen die Perfecta: ἐλήλακα, ἐδήδοχα, ὁλω- 
Ama, ὀμώμοκα. In diefem Falle nehmen fie im Perfecto Paſſ. eben 
ſo, wie die Verba pura, welche den Stammvokal kurz laſſen, gewöhnlich 
σ an. So gehen die Perfecta, ἐδήδεσμαι, ὀμώμοσμαι u. ſ. w., mit Aus- 
nahme von αἀρήρομαι und ἀλήλαμαι. Aber auch einige zweiſilbige δει, 
balſtämme, welche mit einem Conſonanten ſchließen, haben dieſe Bildung. 
In der Form des Perfecti primitivi hält ſich ἐρήριπα (von ἐρεπω}; 
und danach müſſen auch die übrigen beurtheilt werden, z. B. A Aua, 
ἐλήλεγχα»; dahingegen ἐνήνοχα durch die Aſpirirung des Charakters in 
das Perf. prim. übergeht, während es durch den Umlaut o ſich dem Pers 
fecto II. nähert. Die volle Bildung des Perfecti primi haben ἐρήρεκα 
(von ἐρείδω) und ὠγήγερκα. 

Das Plusquamperfectum nach dieſer Form hat keine Beſonderheit, 
indem blos die Endung des Perfecti mit der des Plusquamperfecti ver— 
tauſcht wird. Nur iſt zu bemerken, daß daſſelbe noch in der erſten, durch 
die Verdopplung entſtandenen, Silbe das Augment der relativen Tempora 
annehmen kann, z. B. ὠρωρύχεν, 


Vom Augment in der Compoſition. 

In dieſer Beziehung zerfallen zunächſt die Verba in 2 Claſſen, in 
die, welche mit Präpoſitionen, und in die, welche mit einer andern Wort— 
art und dem o privativo zuſammengeſetzt find, Bei den Verbis, welche 
mit Präpoſitionen zuſammengeſetzt find, wird der Wortſtamm ſelbſt augmen— 
tirt, ſo daß das Augment zwiſchen die Präpoſition und den Verbalſtamm 
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tritt; dahingegen bei den Verbis, welche mit einer andern Wortart und 
dem & privativo zuſammengeſetzt find, der zuſammengeſetzte Verbalſtamm 
mit dem Augment verſehen wird. Hierbei iſt zu bemerken, daß diejeni— 
gen Präpoſitionen, welche mit einem Vokale ſchließen, denſelben vor dem 
Augmento, wie vor jedem Vokale im Innern eines Wortes, abwerfen; 
nur veel und zum Theil auch ae find ausgenommen, fo wie es, 

welche Präpoſition auch hier, wie überall, wo fie mit e in der Mitte eines 
Wortes zuſammenkommt, mit dem einfachen an syllabico in den 
Diphthong oo verſchmilzt. 

Die Regel nun, nach welcher bei denjenigen Verbis, welche mit 
Präpoſitionen zuſammengeſetzt ſind, der Wortſtamm ſelbſt augmentirt wird, 
bezieht ſich eigentlich nur auf die ſelbſtſtändigen Verba, zu welchen die 
Präpoſition nur zur Angabe einer nähern Beſtimmung hinzutritt, nicht 
aber auf die, welche von einem ſchon mit einer Präpoſition zuſammen⸗ 
geſetzten Stamme erſt gebildet werden. Bei diefen erhalten im Gegen— 
theil die zuſammengeſetzten Wortſtämme das Augment. So gehen: 

. ὤντιβολέω (von ἀντιβολή), welches im Imp. I OA im A. aber 

ἠγτιβόλησα, αντεβόλησά und ἠντεβόλησα hat; 

2. ὠντιδικίω, von ἀντίδμευς (J. ἠντιδίκεν und mel); 

3. ἐωπεδόω, v. ἔμπεδος (J. urid er); 

4. ἐμπολάω, v. ἐμπολή (3. ἠμπόλων); 
5. ἐναντιῶμαι, v. ἐγαντίος (3. nvarrısuny); 

6. προοιμιάζ. oll, v. προοίμιον, (J. ἐπροοιμιαζ dun); 

7. ἐγγυάω, v. ἐγγύη (J. ἠγγύων, A. ἠγγύησα, aber auch ἐνεγύησα). 

Allein die Griechen hatten ſich ſo daran gewöhnt, bei den Stamm⸗ 
formen, welche mit Präpoſitionen zuſammengeſetzt ſind, das Augment zwi⸗ 
ſchen die Präpoſition und den Stamm treten zu laſſen, daß ſie auch die, 
von mit Präpoſitionen zuſammengeſetzten Nominalformen abgeleiteten, Verba 
in der Mitte mit dem Augment ausſtatteten. Dies lehren die Verba: 

1. ἐγκωμιάζ. , v. ἐγκώμιον (Imp. ἐνεκωμίαζον); 

2. ἐγχειρω (J. ἐνεχείρεν). 
Eben fo gehen: ἐπιθυμέω, ἐπιτηδεύω, προξεγέω, προφητεύω, ὑποπτεύω, 
agang eg cet. 
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Doch giebt es auch eine Anzahl von Verbis, welche erſt mit Prä— 
poſitionen zuſammengeſetzt ſind und das Augment gegen die Regel vor der 
Präpoſition annehmen. Dies geſchieht jedoch nur, wenn die einfachen 
Verba entweder ganz außer Gebrauch gekommen oder doch wenigſtens 
aus der gewöhnlichen Sprache verſchwunden ſind, und wenn die Präpo— 
ſition mit dem einfachen Wortſtamme [ο verſchmolzen iſt, daß der zuſam⸗ 
mengeſetzte Wortſtamm erſt den Begriff darſtellt, welcher durch das Ver— 
bum bezeichnet werden ſoll. 

Zu merken ſind folgende: 

1. καθεύδω (J. ἐκάφεύδον); 

2. u (J. dä o, Perf. κεκάνικα); 
3. καθέζοµαι (J. ἐκανεζόμην); 

4. ἀφίημι (J. ἠφίεν); 

5. ὠμφιγνοίω (J. ἠμφιγνόνν und ἠμφεγιόεν); 
6. ἐπίσταμαι (X. ἠπιστής ην}; 

7. ἀμφήννυμι (A. ἠμφίεσα). 

Doch auch dieſes Geſetz ift nicht durchgedrungen, und mehrere Verba, 
deren Simplicia aus der gewöhnlichen Sprache oder auch ganz verſchwunden 
find, behalten die regelmäßige Augmentation. Zu merken find: 1. drrav- 
πάω, 2. ἀφικγέομαι, 3. d,), 4. ἐξετάζω, 5. ἀναλίσκω. 

Auch nehmen einige mit Präpoſitionen zuſammengeſetzte Verba fo: 
wohl in der Präpoſition als im Verbalſtamme das Augment an: 

1. ὠνέχομαι (3. ἠγειχόμην, A. ἠγεσχόμην); 

2. ὠγορθόω (ἠνωρ εν)» 

3. ἐνοχλέω (ἠνώχλεν}; 

4. mapoıvew (ἔπαρῴνεν, P. πεπαρῴνηκα). 

Noch find befonders die beiden Verba διαιτάω und διώκονίω zu merken, 
wovon das erſte im J. Aro und sr, im A. δηήτησα und ἐδιαί- 
enga, im P. dedınrnea, das zweite aber im Imperf. διηκόνον und ἐδιη- 
zövev, im A. διηκόνησα, im P. δεδιακόνηκα hat. 

Was die Verba betrifft, welche nicht mit einer Präpoſition, ſondern 
mit einer andern Wortart und dem a privativo zuſammengeſetzt find, 
fo müſſen bemerkt werden die mit ed und dus zuſammengeſetzten. Fängt 
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nämlich der Verbalſtamm, womit ſie zuſammengeſetzt werden, mit einem 
Conſonanten an, ſo wird der componirte Wortſtamm augmentirt; fängt 
derſelbe aber mit einem Vokale an, ſo kommt es darauf an, ob derſelbe 
kurz oder lang iſt. Iſt derſelbe kurz, [ο wird er in den correfpon: 
direnden langen Vokal verwandelt, d. h. der einfache Wortſtamm wird 
augmentirt; iſt er aber lang, ſo erhält die Compoſitionsſilbe das Augment; 
nur daß die mit e zuſammengeſetzten Verba das Augment gewöhnlich per: 
nachläſſigen, wenn das Adverb. εὔ die Augmentation erhalten ſollte. 

Daß ferner bisweilen die mit Nominibus zuſammengeſetzten Verba 
im Verbalſtamme das Augment erhielten, lehrt das Perf. ἱπποτετρόφηκα. 


Abſchnitt II. 
A. Von den Perſonalendungen. 


I. Die Perſonalendungen lauten im Indikativ der abſoluten Zem: 
pora des Activs: ; 
S. 1. μι, D. I. µε, P. 1. um 
2. re 2. roy, 2. τε, 
3. σι. 3. του. 3. vo, 
Der Conjunctiv hat durch alle Tempora dieſelben Perſonalendungen. 
II. Die der relativen Tempora lauten: 
S. 1. „, D. 1. er, P. 1. due, 
2.6 2, Του» 2. τε, 
3. e. 3. ny. 3. 5. 
Die des Optativs lauten: 
S. 1. , D. 1. µε, P. 1. um 
2. e 2. ΤΟΥ» 2. τε. 
3. σι. 3. την. 3. ey (aus ήσαν verkürzt). 
Anmerk. 1. Dass der zweiten Perſon Singularis ſtammt aus der 
erſten Conjugation, wo es die Endung der 2ten Perſon Sing. über: 
haupt iſt. 
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Anmerk. 2. Das 7, als Endung der Zten Perſon Sing., hat ſich 
zwar nicht erhalten; aber der Accent beweiſet, daß Win mit dem 
Bindevokal οι verſchmolzen iſt. 

Die des Imperativs lauten: 

6.3.5 D. 2. πό, P. 1. το 
3. τω. 3. των. 2. τωσαν (auch vrwv). 

Der Ausgang des Infinitivs lautet im Präf., im Aor. II. und δι, 
turo ev; der des Particips in denſelben Temporibus und im A. I.: yr, 
γτσα, » (aus ντ verkürzt). 

Ausnahmen bilden: 

I. Das Perfectum im Indikativ, Infinitiv und Particip. 

Perſonalendungen des Perfects im Indikativ: 

S. Le D. 1. er, P. 1. um 
2. 6 2. roy, 2. re, 
3. e, 3. Toy. 3. ντσι. 
Während alſo das Perf. in der erften Perf. S. die Endung à hat, hat 
daſſelbe in der zweiten und dritten Perſ. S. die Endungen der relativen, 
im Dualis aber und Pluralis die Endungen der abſoluten Tempora. 

Die Endung des Infinitivs iſt γαι, und der Stamm des Particips 
geht auf or, via, or, aus. 

II. Das Plusquamperfectum. 

Perſonalendungen des Plusquamperfects: 

S. 1. „, D. 1. µε, P. 1. um 
2. ς 2. του, 2. τε 
3. l. 3. την. 3. σαν. 
Hieraus ergiebt ſich, daß das Plusquamperfect regelmäßig die Endungen 
der relativen Tempora hat, mit Ausnahme der Zten Perſon Pluralis 
auf car. 

III. Der Aoriſtus I. 

Der A. I. hat die Perſonalendungen der relativen Tempora, nur 
daß er in der 1. Perf. S. die Endung o mit dem Perfect gemein hat. 
Auch im Imperativ hat er zur Endung der zweiten Perf, S. oy, wäh: 
rend er ſonſt regelmäßig geht; im Infinitiv endlich die Endung a. 
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2. Perſonalendungen des Paſſivums. 

I. Die Perſonalendungen der abſoluten Tempora im Indikativ Paſ— 
fivi lauten: 

S. 1. Ger D. 1. Neo, P. 1. Ae , 
2. σαι, 2. 0909, 2. σ9ε, 
3. ται. 3. Nov, 3. v.. 

Die Endungen des Conjunctivs lauten durchweg gleich. 

Die Endung des Infinitivs iſt ct; die des Particips µενος. 

Die Perſonalendungen des Imperativs lauten: 

S. 2. on D. 2. 090, P. 2. σθε, 
3. σ9ω. 3. G ων. 3. σ9ωσαν ( ων). 

II. Die Perſonalendungen der relativen Tempora lauten: 

S. 1. µην D. 1. ue % P. 1. eO, 
2. co, 2. G oy, 2. 096, 
3. το. 3. σ9ην. 3. ντο. 
Die Perſonalendungen des Optativs ſind ganz gleichlautend. 
Eine beſondere Berückſichtigung verdienen die Aoriſtformen, welche 
in das Activum hinüber ſpielen. Die Perſonalendungen derſelben find: 
S. 1. „ D. I. u,, P. 1. um 
2. 6 2. του; 2. τε 
3. 6. 3. την. 3. σαν. 

Der Conjunctiv hat die gewöhnlichen Endungen der activen Form; 
der Optativ dagegen nimmt die Endungen der Conjugatio prima an. 
Sie lauten: S. 1. w, D. 1. ,', P. Lauer, 

2. ης, 2. nrov; 2. are, 
3. n. 3. nrw. 3. voan (εν). 
Die des Imperativs ſind: 
N S. 2. Su D. 2. m P. 2. oe 
3. τω. 3. των. 3. Sagar, 

Die Endung der 2. P. S. geht in vs über, wenn die unmittelbar 
vorhergehende Silbe mit einer Aſpirata anfängt. 

Der Ausgang des Infinitivs iſt: var, und die Endung des Parti⸗ 
cipialſtammes: ντ, vroa, vr. 
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3. Perſonalendungen des Mediums. 
Die Perſonalendungen des Mediums ſind den Endungen des Paſ— 
ſivs ganz gleich; nur daß der Imperativ in der 2. P. S. A. I. zur 
Endung αι hat. 


Ῥ. Von den Bindevokalen. 


Die Bindevokale des Indikativs im Activo lauten: 
Sabo, D. L. ο, P. 1. 6. 
2. 8 2. 6, 2. e, 
3. 6. 3. e. 3. o. 
Die des Conjunctivs lauten: 
S. Lo D. 1. ω, P. 1. , 
2. a 2. η» 2. a 
3. η. 3. η. 3. . 
Die des Optativs lauten: 
S. Lat D. I. % P. Loop 
2. ot, 2. οἱ, 2. Οἱ, 
3. οἱ. 3. 0. 3. οἱ. 
Die des Imperativs lauten: 
S. αρ) Di Z. e P. 2. a 
3. e 3. e, 3. e (o). 

Der Bindevokal des Infinitivs lautet: e, der des Partieips: o. 

Ausnahmen machen von den abſoluten Temporibus das Perfectum 
und von den relativen das Plusquamperfect und der Aoriſtus I. 

Die Bindevokale des Perfects und des Plusquamperfects lauten im 
Indikativ: ) , 
S. 1. (fehlt) D. Le P. 1. , 

[7 8 2, αν 2, αν 

3. (fehlt) 3. &. 3. &. 

Das Plusquamperfect verliert bisweilen den Bindevokal o in der 
Zten P. P. — Da übrigens das Plusquamperfect, wie ſich ſpäter zeigen 
wird, einen eigenen Tempuscharakter annimmt, nämlich e: ſo verſchlingt 
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es denſelben mit dem Bindevokal & gewöhnlich in den Diphthongen εἰ. 
Daher ſagt man auch, der Bindevokal dieſes Tempus ſei: εἰ. 

Anmerk. 2. Der A. I. hat zwar ebenfalls, wie das Perfect, den 
Vokal α mit denſelben Beſchränkungen zum Bindevokal; aber er un— 
terſcheidet ſich dadurch von demſelben, daß er den Vokal à in allen 
übrigen Formen mit Ausſchluß des Conjunctivs behält. Daher er: 
feint dieſes & nicht allein im Imperativ, mit Ausnahme der zwei; 
ten P. S., die keinen Bindevokal hat, ſondern auch im Optativ, wo 
das o ſich mit dem, dem Optativ der Conjugatio prima charakte— 
riſtiſchen, zum Diphthongen αι vereinigt. Der Infinitiv hat keinen 
Bindevokal; dagegen hat das Particip das a im Stamme bewahrt. 

Anmerk. 3. Die Bindevokale des Paſſivs und des Mediums find 
dieſelben; nur daß die 2te P. S. Imp. A. I. M. ebenfalls keinen 
Bindevokal hat. 

Ausnahmen: Das Perfect und das Plusquamperfect haben keine 
Bindevokale; der Aoriſt aber hat eine eigenthümliche, von der paſſiven 
Bildung abweichende und in die des Activs übergehende Form. 

Der Bindevokal nämlich iſt vor einem Conſonanten n und vor einem 
Vokale ε. Dieſes e vereinigt ſich im Optativ mit dem Bindevokal des 
Optativs der Conjugatio prima zu dem Diphthongen o: auch wird 
er dem Conjunctiv vor der vollen Endung ω beigegeben. Dieſes n geht 
auch in die von dem Aoriſt abgeleiteten Futura über, um den Charakter 
der Futura σ mit dem Temporalſtamm des Aoriſts zu vereinigen. 

Die Perſonalendungen und Bindevokale im Indikativ der abſoluten 
Tempora Activi getrennt: 

S. 1. -, D. 1. ο-μο, P. 1. o -er, 
2. 8-16 2. e-, 2. ε-τεν 
3. 8-00. 3. e- ry. 3. o- v. 
verbunden: S. 1. % (aus oi, nach ausgeworfenem 1) 
D. 1. auer, P. 1. oe, 


2. εἰς 2. erov, 2. ere 
3. ει (nach ausgeworfenem ). 
3. ron, 3. ουσι. 


So gehen das Präſens und das Futurum. 
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Bindevokale und Perſonalendungen im Indikativ der relativen Tem: 


pora Aetivi: 
a. geſondert: 


S. 1. ο-ν, D. I. ο-μεο, P. 1. ο-μεν. 
2. e- c. 2. ε-πον, 2. ε-τε. 
3. e (ohne Bindevokal). 3. -u. 3. 0-1. 


So gehen das Imperfect und der Aoriſtus II. 


b. verbunden: 
S. 1. ον, D. I. ouer, P. 1. ouer 
2. ες, 2. ετον, 2. ere, 


3. 8. 3. erny. 3. oy. 

Die Bindevokale und Perſonalendungen des Perfects: 
a. geſondert: 
S. 1. a, D. I. ᾱ- με, P. 1. - μεν, 

2. 0-5 2. α-πον, ΄ 2. -e, 

3. 8. 3. M το. 3. & Y. 
Die erſte und die dritte Perſon S. haben keine Bindevokale, indem die 
einfache Endung der erſten Perſon erſt in der zweiten Perſon S. und 
dann im Dualis und Pluralis zum Bindevokale wird. 


b. verbunden: 
S. 1. 2, D. 1. ,, P. 1. au 


2. a6 2. r, 2. are, 
3. e. 3. aror. 3. oer, 
Bindevokale und Perſonalendungen des Aoriſti I.: 
a. geſondert: 
S. 1. a, D. 1. α- με, P. 1. α-με, 
2. - 2. - τον» 2. ce, 
3. € 3. Gn. 3. & v. 
Die erſte und dritte Perſon S. haben blos Ausgänge. 
b. verbunden: g 


S. La D. 1. an P. 1. au, 
2. ας. 2. gro, 2. ars, 


3. 4. 3. ατῃν. 3. αν. 
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Bindevokale und Endungen des Plusquamperfects: 
a. geſondert: 
S. 1. - D. I. -E, P. 1. - μεν, 

2. & 2. - του, 2. & e, 

3. ε. 3. α- ΤΗΝ. 3. α- σαν. 
Bisweilen auch ohne Bindevokal die Zte P. P. 

Bei dieſem Tempus, welches zum Charakter ε annimmt, verſchmilzt 
dieſes mit dem Bindevokale o in den Diphthong e. Daher lautet die 
geſchloſſene Form: | 
S. 1. εν, D. 1. ouer, P. I. une; 

2.86; 2. eran, 2. ειτε, 

3. a 3. en. 3. εισαν oder εσαγ. 
Bindevokale und Perſonalendungen des Conjunctivs Activi: 


a. geſondert: 
S. 1. ω-μι, D. I. ω-μεο, P. 1. ω-με, 


2. 1-16. 2. n-Tov, 2. Ἡ-τε, 

3. 1-01. 3. n-ToV. 3. ὠ-ντσι. 

b. verbunden: S. 1. %, D. 1. vum, P. 1. en, 
2. ye, 2. nror, 2. ure, 
3. η. 3. ἨΤΟΥ. 3. ὡσι. 


In Bezug auf die Iſte P. S. iſt zu bemerken, daß wi nach aus: 
gefallenem K in ω verſchmilzt. Uebrigens gehen alle Formen des Con; 


junctivs auf dieſe Weiſe. 
Bindevokale und Perſonalendungen des Optativs: 
a. geſondert: 
S. 1. 0 - D. 1. οἱ-μεο, P. 1. 0 -Ney, 
2. οἱ- 6» 2, οἱ- ΤΟΥ» 2, ou -t, 
3. 0-01. 3. οἱ- ΤΗ. 3. ou -nv. 


Die dritte P. P. wird verkürzt in ey. 


b. verbunden: 
S. 1. at, D. 1. one, P. 1. ame; 


2. οἱς, 2. ΟΙΤΟΥ» 2. oe, 
3. οἱ, 3. on. 3. or. 
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So gehen alle Formen der Optativen; nur daß im A. I. ſtatt o ber 
Diphthong αι eintritt. 


Anmerk. 1. Im Optativ A. I. hat eine äoliſche Form in einigen 
Perſonen in der gewöhnlichen und attiſchen Sprache Platz gewon— 
nen. Herrſchend find jedoch blos die te P. S., welche ειας, die 
zte P. S., welche ee, und die dritte P. P., welche ear zur vollen 
Endung hat. 


Anmerk. 2. Ueberdies findet ſich noch eine attiſche Nebenform auf 
ois, welche im Präſens der Verba pura, im Futuro contracto 
der Verba pura und der Verba liquida und endlich im Perfecto 


herrſchend iſt. 


Bindevokale und Perſonalendungen im Imperativ: 
a. geſondert: 
S. 2. e, D. 2. e- roy, P. 2. e- ce, 
3. ε-τω. 3. ε-τῶν. 3. ε-πωσαν oder ο-γτων. 
Die 2te P. S. hat nur einen Ausgang, aber keinen Bindevokal. 
b. verbunden: 
S. 2. e, D. 2. erop, P. 2. ere, 
3. ετω. 3. ετων. 3. ετωσαν oder oyrwv. 
So gehen die Imperativen des Präf., des Perfects und des zweiten Aoriſts. 


Anmerk. Auch der A. I. hat dieſelben Endungen, und unterſcheidet ſich 
nur dadurch, daß er Πα e zum Bindevokale a und in der 2. P. S. 
oy, nicht s zur Endung hat. 


Bindevokale und Ausgänge der Infinitiven: 
a. geſondert: ε-εν. 
b. verbunden: e. 
Dies iſt die volle Endung der Infinitiven des Präſ., des zweiten Aoriſts 
und des Futuri. 
e- v, — wa, im Perfect. 
αι, im A. I. (Dieſe Form hat keinen Binde⸗ 
vokal.) 
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Bindevokale und Ausgänge der * 
a. geſondert: ο-ντ. 
b. verbunden: ουσ. a 
Der A. I. hat o ſtatt o zum Bindevokal, und das Perfect zwar 
zum Bindevokal o, aber zum Ausgange blos r. 
Dieſe vollen Endungen gehen bei der Bildung der Formen des No— 
minativs über in ων», ας und ως, nach Regeln, welche in die δίε Decli— 
nation gehören. 


Die Bindevokale und Perſonalendungen des Paſſivs und Mediums 
im Indikativ: 
a. geſondert: 
S. 1. ο-μαι, D. I. ο-μεδον, P. 1. o- NY, 
2. 8-0, 2. e- o, 2. 9-09 
3. e-. 3. - oy. 3. ο-Ίται. 
b. verbunden: N 
S. 1. οµαι, D. 1. οµεςον, P. 1. οµεθα, 
2. et (N)> 2. eo, 2. ege, 
3. εται. 3. eq. So. 3. ονται. 
Anmerk. In der 2ten P. S. fällt das der Endung weg und der 
Bindevokal wird mit dem Reſt contrahirt. 8 
Dies ſind die vollen Endungen der abſoluten Tempora; die der re— 
lativen dagegen lauten: 
a ., geſondert: 
S. 1. ο- µην, D. 1. o- , P. 1. o-, 
2. ε-σου 2. e- o, 2. e- e, 
3. ε-πο. 3. e- On. 3. o- yr. 
b. verbunden: gg 
S. 1. oun, D. 1. ouedor, P. 1. o, 
2. ου, 2. e. No, 2. ec Ne, 
3. erg, 3. e n. 3. oyro. 
Anmerk. 1. Auch hier wird in der 2ten P. S. das „ der Endung 
ausgeſtoßen und der Bindevokal mit dem Reſt contrahirt. 


Anmerk. 2. Auch der A. I. M. hat dieſelben Endungen, zum Binde: 
vokal aber &, und zieht dieſes mit dem ο der Endung der 2ten P. 
S. nach ausgefallenem e in ω zuſammen. 

Anmerk. 3. Ausnahmen ſind das Perfect und Plusquamperfect, welche 
Tempora keine Bindevokale haben und die Zte Perſ. P. gewöhnlich 
durch eine Umſchreibung, welche durch das Particip des Perf. P. mit 
dem Verbo ene bewerkſtelligt wird, formiren. 

Bindevokale und μμ der min des Paſſivs: 

a. geſondert: 

S. 1. 1%, D. 1. np, P. 1. Ne, 
2, η-ς, 2, n-Tov, 2. -e, 
3. ἐ-6. 3. nn. 3. n-. 
Die äre P. Pl. wird in ev verkürzt. 
b. verbunden: 
S. 1. m D. I. nur, P. 1. Mer, 


2. nc, 2. no, 2. ne. 
3. η. 3. ny. 3. noa (εν). 
Bindevokale und Perſonalendungen des Conjunctivs: 
a. geſondert: 
S. 1. ὡ- μαι, D. I. -e P. 1. -A , 
2. η-σαι, 2. n Hoy, 2. n- Oe, 
3. n-. 3. n-09ov: 3. vr. 


b. verbunden: - 
S. I. aug, D. I. e P. 1. ὠμεθα, 

2. nat, 2. no Soy, 2. voie, 

3. n. 3. ngo. 3. ὠνται. 
Die äre P. S. ησαι wird nach ausgefallenem σ in η verſchlungen. 

Der Conjunctiv des P. P. wird zwar gewöhnlich durch eine Um— 
ſchreibung mit dem jedesmaligen Particip des P. P. und dem Con— 
junctiv des Verbi εἶναι gebildet; wo ſich aber Formen deſſelben bei 
den Verbis puris finden, da finden auch dieſe vollen Endungen ſtatt; 
der Bindevokal wird pe mit dem Verbalcharakter des Perfecti ver⸗ 
ſchmolzen. 
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Bindevokale und Endungen des Aoriſts: 
a. geſondert: 


S. 1. ε-ω-μι, D. 1. ε-ω-με, P. I. ε-ω-μέ, 
2. ε-π-ις; 2, -N του, 2. e- re, 
3. ε-η-σι. 3. eu- roy. 3. -- G. 


b. verbunden: 


S. 1. % D. 1. n P. 1. vum 


2. uc, 2. nov, 2. are, 


3. 1. 3. roy. 3. ὡσι. 
Bindevokale und Perſonalendungen des Optativs: 


a. geſondert: 


S. 1. οι- μην, D. I. o- u D P. I. οἱ-μεθα, 


2. 04-00, 2. 4-09; 2. - Nee, 
3. o- ro. 3. o- σκην. 3. o- ro. 


b. verbunden: 


S. 1. mn, D. homo, P. I. οιµεα, 
2. 010, 2. oo, 2. ou De, 


3. oro. 3 


D 


ot nv. 3. orga, 


Auch der Optativ A. I. M. geht fo, nur daß er zum Bindevokal αι hat. 
Wenn im Perf. P. der Optativ gebildet wird, ſo iſt der Bindevokal 
blos , welcher Vokal dann allemal mit dem Vokale des Verbi verſchmilzt. 
Auch hier macht der Optativ der Aoriſten die Ausnahme, indem der 
Bindevokal des Indikativs ε ſich hier mit dem der Conjugatio prima 
zum Diphthongen « vereinigt und eben fo als Endung die des Optativs 


der Conjugatio prima annimmt. 


Mithin: l 

geſondert: S. 1. ε-ην, D. 1. - Neu, P. 1. 
2. eu- ug, 2. - non, 2. 

3. 8-1. 3. et- neny. 3. 

welche letzte Endung in ev verkürzt wird. 

verbunden: S. 1. um D. 1. emer, P. 1. 
2. ane 2. emer, 2. 

3. ein. 3. einrny. 3. 


e Ne, 
e- He, 
e- no, 


t 
sunt, 
SIE, 


Bindevokale und Endungen der Imperativen: 
a. geſondert: 
S. 2. eren D. 2. ε-σθον, P. 2. ε-σ9ε, 
3. - .. 3. - he. 3. ε-σ9θωσαν. 
Die letzte Perſon hat auch: e- . 
b. verbunden: 
S. 2. ou, D. 2. , P. 2. 0096 
3. e. Y. 3. een, 3. εσ9ωσαν und e . 
So geht auch der Imp. A. I. M., nur daß er zum Bindevokal hat 
und zum Ausgang der 2ten P. S. αι ohne Bindevokal. 
Bindevokale und Perſonalendungen der Imperative des A. I. u. II.: 
a. geſondert: 
S. 2. u-, D. 2. u- P. 2. u- ce, 


3. n. 3. 9-ToV. 3. ἡ-τωσαγ. 
b. verbunden: 


S. 2.195 D. 2. aper, P. 2. ure, 
3. nr. 3. n. 3. ἠτωσα). 
Endungen und Bindevokale der Infinitiven des Paſſivs und Mediums: 
a. geſondert: ε-σναι. 
b. verbunden: e Bai. 
Anmerk. Die Infinitive des Perfects haben keinen Bindevokal, und 
der des A. I. M. hat nicht e, ſondern o zum Bindevofal, 
Ausgänge und Bindevokale der Infinitiven des A. I. und II.: 
a. geſondert: η- ναι. 
b. verbunden: oa. 
Ausgänge und Bindevokale der Participien: 
a. geſondert: ο- ενος, 
b. verbunden: οµενος. 
Das Participium Perf. P. hat keinen Bindevokal; das des A. J. 
M. aber α. 
Ausgänge und Bindevokale der Participien des A. I. und II.: 
a. geſondert: ε-ντ. 
b. verbunden: «ντ. 


— ` 


Im Nominativ lautet demnach die volle Endung: lle, nach den in 
der 3ten Declination zu gebenden Regeln. 


III. Abſchnitt. 


Von den Staͤmmen der Tempora. 


Schon früher iſt bemerkt worden, daß man den Verbalſtamm finde, 
wenn man die Veränderungen entferne, welche durch das Conjugiren ſo— 
wohl am Anfange als am Schluſſe mit dem Stamm eines Verbi vorge— 
nommen werden. In der Regel nennt man den Stamm den Verbal⸗ 
ſtamm, welcher gefunden wird, wenn man im Präſens die volle Endung 
ω wegnimmt; allein im ſtrengen Sinne muß jeder Stamm ſo genannt 
werden, welcher als Reſt übrig bleibt, welcher gefunden wird nach Ent— 
fernung der angegebenen Veraͤnderungen. Man findet übrigens auf dieſe 
Weiſe 3 Klaſſen von Verbalſtämmen, indem dieſelben entweder mit mu— 
tis oder liquidis, oder endlich mit Vokalen ſchließen. Bemerkt muß wer— 
den, daß nicht allein eine große Zahl der Verba muta eine Verſtärkung 
im Stammvokale oder im Charakter erfährt, ſondern daß dies auch bei 
allen regelmäßig gehenden Verbis liquidis der Fall iſt; ferner, daß, 
wenn die Verſtärkung im Charakter eintritt, dieſelbe auf die übrigen Tem— 
pora nicht übergeht; daß dagegen, wenn die Verſtärkung im Stammvokale 
erſcheint, dieſelbe bei den Verbis mutis in allen Temporibus bleibt, mit 
Ausnahme der Tempora secunda, welchen dann der reine Stamm zum 
Grunde liegt; bei den Verbis liquidis aber dieſelbe nur im Präſens und 
Imperfect beharrt, während allen übrigen Temporibus der reine Stamm 
zur Baſis dient. 
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Von den Temporalſtämmen der Verba muta. 

Die Verba muta ſchließen entweder mit P-Lauten (, g, 9), 
oder mit K-Lauten (κ, % x), oder mit T-Lauten (m J, 9). Zu den 
Verbis mutis, welche einen P-Laut zum Charakter haben, gehören auch 
die Verba muta, welche zum Charakter des Präſensſtammes c haben; 
zu den Verbis mutis, die mit K-Lauten ſchließen, die auf σσ (vr), 
wenn ihr reiner Charakter ein K-Laut iſt; wenn aber ihr reiner Cha— 
rakter ein T-Laut iſt, ſo gehören ſie zu den Verbis mutis, welche mit 
T⸗Lauten ſchließen; endlich gehören zu den Verbis mutis, die mit T— 
Lauten ſchließen, die Verba, welche zum Charakter des Präſensſtammes 
haben, im Fall ihr einfacher Charakter ein T-Laut iſt; haben ſie je— 
doch zum Verbalcharakter einen K-Laut, ſo gehören ſie zu den Verbis 
mutis, deren Verbalcharakter ein K-Laut iſt. 


Bildung des Stammes für das Futurum Activi und Medii. 


Der Tempuscharakter iſt bei allen Verbis mutis g. Dieſer wird 
an den Verbalcharakter, d. h. an die Muta, womit der Verbalſtamm 
ſchließt, gehängt. Schließt nun der Verbalſtamm mit einem P-Laut (77; 
2, ei, fo verſchmilzt der P-Laut mit dieſem „ in A; ſchließt aber der 
Wortſtamm mit einem K-Laute, fo verſchmilzt ber K-Laut mit dieſem σ 
in E: ſchließt endlich der Verbalſtamm mit einem T-Laute, fo verfchwin: 
det der T-Laut vor dieſem o. 

An merk. 1. Die Verba muta, die zum Verbalcharakter einen I: 
Laut haben, fo daß vor demſelben der Vokal u oder vorhergeht, 
und denſelben im Präſens in C verwandeln, d. h. die Verba auf 
Co und αζω, haben bisweilen auch die den Verbis liquidis eigene 
Bildung des Futuri, indem ſie zum Charakter des Tempusſtammes 
nicht c, ſondern e annehmen. In dieſem Falle aber verlieren fie 
den Verbalcharakter (), und bilden alsdann das Fut. im Act. auf εω 
und im Med. auf %%, welche Endungen in der attiſchen und gewöhn— 
lichen Sprache in ὢ und ἅμαι oder ὤμαι zuſammengezogen werden. 
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Anmerk. 2. Nicht alle Verba, welche im Präſens zum Charakter r 
(σσ) haben, haben zum Charakter des Verbalſtammes einen K-Laut, 
ſondern einige auch einen T-Laut. Dies iſt bei folgenden der Fall: 

1. βλίστω (F. βλίσω)}; 
2. βράσσω (F. Bedrw); 
3. ἐρσσω (F. ἐρέσω); 
4. πάσσω ( F. oa): 
5. πλάσσω F. πλάσω); 
6. πτίσσω ( F. πτίσω); 
7. ἁρμόττω auch ἁρμόζω] (F. ἁρμόσω). 
Hierzu gehören noch die Verba derivata auf ώττω: λιμµώστω, 
ὠγειρωττω, ὑπνώτπω. 
νάσσω ſchwankt, indem es im Fut. vac hat, im Perf. P. aber 
γένασµαι. 

Anmerk. 3. Auch einige Verba, welche im Präſens zum verftärkten 
Charakter C haben, haben zum einfachen Verbalcharakter nicht einen 
T⸗Laut, ſondern einen K-Laut. Es find folgende Verba: 

1. αἰάζω (F. αἰάξω); 

. sei (F. seen, ` 

χράζω (F. κεκράξοµαι, A. II. ἔκραγον, P. II. κέκραγα); 

. µαστίζω (δ. µαστίξω); 

. κρωζω (F. κρωξω); 

N Es (F. ge), 

. οἰμωζω (F. οἰμώξω}; 

, ὀλολύζω CR, ὀλολύξω)}; 

» ἑυσπάζω (F. ῥυστάξω); 

10, oda (F. στάξω); 

11. σταλάζω ( F. σταλάξω); 

12. στεάζω (F. c; 

13, στηρίζω (F. σσηρίξω)}; 

14. στίζω (F. orig); 

15. συρίζω (F. συρίξοµαι); 

16. σφάζω Lattifh): σφάττω] (F. σφάξω); 


+ 
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17. σφύζω (F. σφύξω)}; 

18. reid (F. reis); 

19. φλύζω ( F. φλύξω}; 

20. ἀλαλάζω (F. ἀλαλαξω). 
Einige ſchwanken: 

1. παίζω (F. παίξοµαι, A. I. ἔπαισα, P. P. πέπαισµαι. 
In der gewöhnlichen Sprache behält jedoch dieſes Verbum 
den K⸗Laut); 

2. βασπάζω (F. βαστάσω, A. I. P. ἐβαστάχ ην); 

3. νυστάαζω (F. νυσταξω und γυστάσω). 

Auch ἁρπαζω gehört hierher, indem es bei den Attikern zwar im— 
mer den T-Laut behält; im gemeinen Dialect aber einen K-Laut 
als Charakter annimmt. 

Noch verdienen bemerkt zu werden einige Verba auf C, welche 
zum einfachen Verbalcharakter nicht einen T-Laut, ſondern yy haben. 
Es ſind folgende: 

1. κλάζω (P. II. κέλαγγα); 

2. πλαζω (F. πλάγἕω); 

3. σαλπίζω F. σαλπ/γἕω). 


Die Bildung des Stammes für den Aor. I. Act. und Medii. 

Bei der Bildung des Stammes für den Aor. I. A. u. M. werden 
mit dem Verbalſtamme dieſelben Veränderungen, welche bei dem Stamme 
des Futuri angegeben ſind, vorgenommen; ſo daß ſich dieſe Stämme ganz 
gleich ſind. 


Bildung des Stammes für den Nor. II. Activi, Medii 
und Paſſivi. 

Der A. II. findet nur bei den Verbis Statt, welche einen reinen 
Wortſtamm haben. Unter reinen Wortſtämmen werden Verbalſtämme ver— 
ſtanden, welche einſilbig, ſelten zweiſilbig ſind und einen kurzen Stamm⸗ 
vokal und einfachen Charakter haben. Der reine Stamm nun des Verbi 
iſt auch der Stamm des A. II. in allen ſeinen Formen ohne alle Ver⸗ 
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änderung, außer daß, wenn der Verbalſtamm einfilbig und der Stamm— 
vokal ein e ift, dieſes in der Regel in à verwandelt wird. Hierdurch 
wird übrigens die Bildung des Aor. II. auch bei Verbis möglich, die 
aus einem einfachen Wortſtamme ohne Veränderung deſſelben das Prä— 
ſens bilden. So lautet der A. II. von τρέπω, ἔτραπον. 

Anmerk. 1. Der A. II. P. läßt ſich auch da bilden, wo dies im 
Activo nicht möglich iſt, weil ſich der A. II. von dem Imperfect nicht 
unterſcheiden würde, da die paſſive Endung ihn hinreichend von dem 
Imperfect im Paſſivo unterſcheidet. So ἐγράφην, ἐλέπην, ἐλέγην. 

Anmerk. 2. Daß auch von zweiſilbigen Wortſtämmen der A. II. ge⸗ 
bildet werden kann, iſt bereits bemerkt worden; doch muß allemal die 
zweite Silbe, auch wenn ſie nicht Stammſilbe iſt, einen kurzen Vo— 
kal haben. Im ſtrengen Sinne gehören alle A. II., welche zweiſil— 
big ſind, zu den Anomalieen. 


Bildung der Perfectffämme im Aetivo. 

Die Grammatiker führen 2 Formen des Perfecti Act. auf, wovon 
die eine Perfectum secundum, die andere Perfectum primum ge— 
nannt wird. Man kann noch eine Ste Form annehmen, welche ſich von 
den angegebenen in ihrer Bildung weſentlich unterſcheidet und, da ſie nur 
bei primitiven Wortſtämmen vorkommt, Perfectum primitivum genannt 
werden kann. 


Vom Stamme des Perf. II. 

Das Perf. II. findet nur ſtatt bei Verbis, welche einen einfachen 
Verbalſtamm haben mit einem kurzen Stammvokale. Der Stamm des 
P. II. hat keinen Tempuscharakter, ſondern begnügt ſich mit dem Cha— 
rakter des einfachen Verbalſtammes; dagegen erhält er das den Perfect— 
ſtämmen eigenthümliche Augment. Die vorzügliche Eigenthümlichkeit aber 
erſcheint im Stammvokale. Dieſer bleibt nämlich entweder unverändert, 
oder er wird verwandelt, oder er wird verlängert. Als Stammvokale kön⸗ 
nen nach der obigen Bemerkung nur vorkommen: e, o, 4, F und §. Von 
dieſen Vokalen bleibt unverändert nur o; verwandelt wird nur e, und zwar 
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in o; die Ancipites hingegen, , “ und d, werden verlängert: & wird 
nämlich in n oder in & verwandelt, in & jedoch blos, wenn im Stamme 
ε, oder e vorhergeht; 7 wird in 7 oder in οι verwandelt, in οι jedoch 
nur dann, wenn bei der Bildung des Präſensſtammes das 7 des einfachen 
Stammes in ει übergegangen iſt; ὔ wird entweder in u oder in eu ver— 
wandelt, in ευ jedoch nur dann, wenn bei der Bildung des Präſensſtam— 
mes das U des einfachen Stammes in ευ übergegangen iſt. 

Anmerk. Es finden ſich auch einige Perf. II. bei Verbis, von wel 
chen kein einfacher Stamm in Gebrauch iſt, und die im Präſens— 
ſtamme &, 75 © haben. Bei dieſen vertritt der lange Vokal des 
Präſensſtammes auch die im P. II. nöthige Verlängerung. So müfs 
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fen beurtheilt werden: πέπραγω, das einzeln ſtehende sy u. ſ. w. 


Von dem Stamme des Perf. L 
Der Stamm des P. I. kann ſowohl von einfachen als abgeleiteten 
oder im Stammvokale verſtärkten Wortſtämmen gebildet werden. Und 
nicht nur hierdurch unterſcheidet ſich das P. I. von dem P. II., ſondern 
vorzüglich dadurch, daß es einen eignen Tempuscharakter hat. Dieſer Zem: 
puscharafter beſteht bei den Verbis, die zum Verbalcharakter einen P— 
Laut (7, g, φ) oder K⸗Laut haben, darin, daß die Tenuis und die 
Media aſpirirt werden; hat aber der Stamm ſelbſt die Aſpirata zum er: 
balcharakter, [ο vertritt natürlich dieſelbe auch den Tempuscharakter. Dem: 
nach wird aus r und 8 allemal e, und aus x und y allemal x. Sit 
aber der Verbalcharakter ein T-Laut ἐπ. A, 9), fo hat das P. I. zum 
Tempuscharakter x, vor welchem der Verbalcharakter Co, d. $) wegfällt. 
Daß übrigens der Stamm des P. I. das erforderliche Augment erhält, 
verſteht ſich von ſelbſt. d 
Anmerk. Einige P. I., welche zum Stammvokal e haben, verwan⸗ 
deln denſelben in o, und nähern ſich dadurch dem P. II. Es ſind 
folgende Perf. p.: bouge, jh, πέτροφα (neben τέτραφα) 
und ἔσπροφα. Dieſelbe Bildung haben die P. He und ἐνήνοχα 
dagegen gehört δέδοικα durch den Diphthong offenbar der Bildung 
des P. II. und durch den Charakter κ der des P. I. an. 
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Vom Stamme des Perf. primitivi. 

Stämme des Perf. primit. laſſen ſich die primitiven Verbalſtämme 
nennen, welche, blos mit dem Augmento verſehen, unmittelbar, ohne einen 
Tempuscharakter zu erhalten und ohne den Stammvokal zu verändern, 
ſelbſt wenn er nicht ο iſt, dem Perfect zum Grunde liegen. Solche Perf. 
find: ὅπωπα, ὄδωδα, ἐρήριτα und andere, welche größtentheils bei der 
attiſchen Reduplikation angeführt ſind. 


Vom Stamme des Plusquamperfeets. 

Der Stamm des Perfects liegt dem des Plusquamperfectd zum 
Grunde; allein derſelbe nimmt noch einen eigenen Temporalcharakter an, 
welcher in einem e beſteht und unmittelbar an den Verbalcharakter gefügt 
wird. Die Jonier haben die, auf dieſe Weiſe gebildete, Form in ihrer 
offenen Geſtalt zum Theil erhalten; die Attiker aber dieſen Temporalcha⸗ 
rakter e mit dem Ausgange & in n zuſammengezogen. Doch ſchon früh 
wurde dem Plusquamperfect die Perſonalendung der relativen Tempora, 
v beigegeben, und dann εαν in e zuſammengezogen. Dieſe Bildung iſt 
die herrſchende geworden. : 


Vom Stamme des Perf. Paſſ. 

Der Stamm des Perf. Act. iſt auch der Stamm des Perf. Paſſ.; 
nur fällt der Temporalcharakter weg und tritt dafür der Verbalcharakter 
wieder ein. Aus dieſem Grunde nehmen auch die Verba muta, die zum 
Charakter einen T-Laut haben, denſelben im Temporalſtamme des Per— 
fects wieder an. 

In Bezug auf die Veränderungen, welche der Verbalcharakter bei 
der Vereinigung mit den Perſonalendungen erfährt, iſt zu merken: 

1. Alle P-Laute verwandeln ſich vor den Endungen, die mit A 
anfangen, in ; und 

2. vor der mit e anfangenden Endung vereinigen fie ſich mit dem: 
ſelben zu d. 

3. Vor der mit der Tenuis anfangenden Endung gehen die Me: 
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dia 8 und die Aſpirata ꝙ in die Tenuis 7, und vor den mit der Aſpi— 
rata & anfangenden die Tenuis und Media in die Aſpirata ꝙ über. 

II. 1. Von allen K:Lauten kann vor den mit „ anfangenden En; 
dungen nur die Media 7 ſtehen; daher verwandeln ſich die Tenuis κ 
und die Aſpirata x vor denſelben in die Media. 

2. Vor der mit der Tenuis τ΄ anfangenden Endung kann von den 
K⸗Lauten ebenfalls nur die Tenuis κ ſtehen; daher verwandeln ſich vor 
derſelben die Media und Aſpirata in die Tenuis. 

3. Vor den mit der Aſpirata I anfangenden Endungen kann von 
den K-Lauten nur die Aſpirata x ſtehen; daher verwandeln ſich die Ze 
nuis und Media in die Aſpirata X. 

4. Vor der mit e anfangenden Endung gehen alle K⸗Laute mit 
demſelben in F über. 

III. Daß die Verba, welche zum Charakter einen T-Laut (7, ὃ, 
9) haben, denſelben hier in e verwandeln, ift ſchon bemerkt worden. 
Dieſes σ aber muß vor den mit e anfangenden Endungen, wenn fie das⸗ 
ſelbe nicht abwerfen, jedoch weichen. 

Anmerk. 1. Die Endungen, welche mit σ9 anfangen, werfen bei 
allen Verbis mutis ihr σ ab. 

Anmerk. 2. Die Verba, welche zum Charakter yy haben, werfen in 
den mit L anfangenden Endungen das eine γ ab. 

Anmerk. 3. Die mit ar ſchließenden Verba, welche das vor den 
mit A anfangenden Endungen in A verwandeln müſſen, ſtoßen, in⸗ 
dem auf dieſe Art 3 M-Laute zuſammenkommen würden, das eine 
A aus. 

Anmerk. 4. Einige Verba muta, welche einen einfilbigen reinen Vers 
balſtamm und zum Stammvokal e haben, verwandeln denſelben nach 
der Analogie der Verba WW? in o, Es ſind folgende: 

rei. 
2. στρέφω» . wi 
3. πρέφω. 
Das Verbum erg ſchwankt zwifchen KEREN und χέκλαμµαι. 


κ. dÉ. om 


Vom Stamme des A. I. Paſſ. 

Um den Stamm des A. I. zu bilden, wird dem, den übrigen Tem— 
poribus zum Grunde liegenden, Stamme ein &. als Charakter hinzuge— 
fügt. Iſt nun der Verbalcharakter ein P-Laut, ſo werden die Tenuis 
und die Media in die Aſpirata 95 ift er ein K-Laut, [ο werden ebenfalls 
die Tenuis und die Media in die Aſpirata x verwandelt; iſt endlich der 
Verbalcharakter ein T-Laut, fo geht er hier durchweg in o über. 


Von den Stämmen der Formen des Futuri Paſſ. 

1. Dem Futuro primo liegt zum Grunde der Stamm des A. I. 
Man erhält alſo den Stamm des Futuri I., wenn man an den des A. I. 
das, den Formen des Futuri als Charakter eigene, σ durch den Binde— 
vokale n hängt. 

2. Dem Futuro secundo liegt der Tempusſtamm des A. II. zum 
Grunde. Man erhält nun den Stamm des Futuri II., wenn man an 
den des A. II., vermittelſt der Bindeſilbe n, den Temporalcharakter des 
Futuri, c, anhängt: ) 

3. Dem Futuro tertio endlich liegt der Stamm des Perfects 
zum Grunde. Den Stamm des Fut. III. erhält man nun, wenn man 
unmittelbar, d. h. ohne Bindeſilbe, an den Stamm des Perfect? den 
Charakter des Futuri, , fügt. Hierbei verſteht ſich, daß, wenn der Ver; 
balcharakter ein P-Laut iſt, derſelbe mit dieſem σ in U; wenn er ein 
K⸗Laut iſt, derſelbe mit dieſem σ in E übergeht, und daß, wenn derſelbe 
ein T-Laut, derſelbe vor dieſem a verſchwindet. 


Von den Verbis liquidis. 

Alle Verba liquida haben, wenn ſie regelmäßig gehen und voll— 
ſtändig durchgebildet werden, einen doppelten Verbalſtamm, einen reinen 
oder einfachen, und einen vollen oder durch eine Ableitungsſilbe, welche 
die Beſchaffenheit der Verba liquida hat, verſtärkten. Rein wird ein 
Wortſtamm genannt, welcher einſilbig, einen einfachen Charakter und einen 
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kurzen Stammvokal hat; einfach aber, wenn ein Verbalſtamm nicht durch 
ſeine Grundſilbe, ſondern durch ſeine Ableitungsſilbe erſt die Natur der 
Verbalſtämme der Verba liquida angenommen und in dieſer Silbe einen 
einfachen Charakter und einen kurzen Vokal hat; voll oder verſtärkt heißt 
ſowohl der reine als auch der einfache, welcher entweder im Stammvokale 
oder im Charakter eine Verſtärkung erhalten hat. Da die reinen und 
einfachen Verbalſtämme die urſprünglichen ſind, ſo iſt die Frage, wie aus 
dieſen die vollen und verſtärkten gebildet werden. 

Diejenigen Verbalſtämme nun, welche zum einfachen Charakter A 
haben, bilden den vollen Wortſtamm dadurch, daß ſie den Charakter ver— 
doppeln; dagegen bilden die einfachen und reinen Wortſtämme, welche zum 
Charakter e oder „haben, den vollen oder verſtärkten Wortſtamm, indem 
fie den Stammvokal verlängern, und zwar, indem Πε e in εἰ, & in a, Y 
in 7 und ὅ in € verwandeln. Der Vokal ο kommt nicht vor. Denn ὄρω 
geht irregulär und ὅλωλα fteht einzeln. Bemerkenswerth find die Ver: 
balſtämme, welche auf K ausgehen, indem Πε entweder zur Verſtärkung 
des Charakters ein » annehmen oder den reinen Stamm auch als Tem: 
poralſtamm für die Tempora gebrauchen, welche ſonſt aus dem vollen 
oder verſtärkten gebildet werden. : 

Von den vollen oder verſtärkten Verbalſtämmen werden nun nur 
das Präſens und das Imperfect, von den reinen aber oder einfachen alle 
übrigen Tempora gebildet. 


Vom Stamme des Futuri Activi und Medii. 

Der Stamm des Fut. Activi und Med. wird, indem zu dem ein: 
fachen oder reinen Wortſtamme, als Temporalcharakter, ein e hinzugefügt 
wird, gebildet. Dieſes e verſchmilzt jedoch, wenn die vollen Endungen 
angehängt werden, mit denſelben. 


Vom Stamme des Aor. I. Activi und Medii. 

Der Stamm des Aor. I. Act. und Med. hat bei den Verbis li— 
quidis keinen Temporalcharakter, wie bei den Verbis mutis und puris; 
ſondern der einfache oder reine Verbalſtamm wird als ſolcher gebraucht. 
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Kenntlic wird jedoch dieſer Temporalſtamm durch die Verlängerung des 
kurzen Stammvokals gemacht, indem aus e ει, aus II, aus d und 
aus Zn oder & wird. Aus & wird eigentlich & nur dann, wenn im 
Stamme unmittelbar vor demſelben oder e vorhergeht. 

Anmerk. Von der Regel, daß & in & nur übergeht, wenn oder e 
vorhergeht, find ausgenommen: τετρΏναι und µιῆναι. Auf der om: 
dern Seite nehmen mehrere Verba das & an, ohne daß im Stamme 
oder e vorhergeht. Die gewöhnlichen Aoriſtformen dieſer Art find: 
χοιλᾶναι, λευχᾶναι, πεπᾶναι, κερδᾶναι, ὀργᾶναι, mithin lauter For⸗ 
men, die zwar einen einfachen, aber nicht einen reinen Verbalſtamm 
haben. 


Vom Stamme des Aor. II. Activi, Paſſivi und Medii. 

Nur bei denjenigen Verbis liquidis wird eigentlich ein Aor. II. 
gefunden, welche einen reinen Verbalſtamm haben. Der reine Verbal— 
ſtamm iſt nämlich zugleich der Temporalſtamm des A. II., und zwar ohne 
Veränderung, außer daß, wenn derſelbe zum kurzen Stammvokal ein « 
hat, dieſes in oa in der Regel übergeht, wiewohl das s bei einigen auch 
unverändert bleibt, beſonders wenn ſich der reine Wortſtamm von dem 
des Präſens dadurch unterſcheidet, daß der letztere eine Verſtärkung im 
Charakter erhalten hat. So hat πέµνω eben ſowohl ἔτεμον als ἔταμον. 
Außerdem finden ſich auch noch einige Aor. II. von blos einfachen Stäm⸗ 
men, wie bei den Verbis mutis, analogiſch gebildet; aber ſie müſſen 
durchweg als Ausnahmen angeſehen werden. Daß dieſe von blos ein: 
fachen Verbalſtämmen gebildeten Aor. II. das ε nicht in o verwandeln, 
verſteht ſich von ſelbſt, da dieſe Verwandlung nur bei reinen Stämmen 
ſtattfindet. Es kommen übrigens nur ἤγγελον und ὤφελον von dieſer 
Bildung vor. 


Vom Stamme des Perf. primi. 
Der Stamm des Perf. prim. wird gebildet, indem man an den 
reinen oder einfachen Wortſtamm x als Temporalcharakter fügt. Hat nun 
der reine Wortſtamm e zum Stammvokal, ſo wird daſſelbe auch hier in 
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& verwandelt; die blos einfachen Wortſtämme müſſen dagegen, nach der 
aufgeſtellten Regel, das e unverändert behalten. 

Die Verbalſtämme, welche zum Charakter „haben, verwandeln das; 
[είδε vor dem Temporalcharakter κ. in y; einige aber werfen daſſelbe ab, 

Dies geſchieht vorzugsweiſe bei den Verbis: κρίνω, Aa, πλύνω, 
ακτείνω und πείνω: 

Die Verba, welche zum Charakter I haben, gehen hier in die Verba 
pura über und nehmen als Verbalcharakter ε an, z. B. νενέµηκα. 

Die meiſten Verba, welche auf vvo ausgehen, gehen hier ebenfalls 
in die Verba pura über, indem fie das „abwerfen. 


Vom Stamme des Perf. II. 
Der Stamm des Perf. II. wird ganz nach den bei den Verbis 
mutis über dieſen Temporalſtamm aufgeſtellten Regeln gebildet. 


Vom Stamme des Perfecti Paſſ. 

Der Temporalſtamm des Perf. Paſſ. wird gebildet, indem dem ein— 
fachen oder reinen Wortſtamme das erforderliche Augment vorangeſetzt 
und, wenn der Verbalſtamm primitiver Natur und der Stammvokal ε 
iſt, dieſes in à verwandelt wird. 

Während übrigens die Verbalſtämme, welche zum Charakter e oder 
haben, keine Schwierigkeit machen, und die, welche mit „ ſchließen, der 
oben angegebenen Bildung des Perf. I. Activi folgen, verdienen die, welche 
auf „ausgehen, vorzüglich bemerkt zu werden in Bezug auf ihre Verbin: 
dung mit den, mit L anfangenden, Endungen. Entweder behalten fie 
nämlich ihr v vor dem A der Endung und verwandeln daſſelbe nach der 
Generalregel in A, oder fie werfen es ab und nehmen dafür σ an, nach 
der Bildung der Verba pura, welche den Vokal, womit ſie ſchließen, kurz 
laſſen. Wenn einige auf ύνω das » ganz abwerfen, ohne dafür σ oan: 
nehmen, fo gehen fe in die Verba pura auf ve über. 

In den Endungen, welche mit 8 anfangen, fällt das , wie bei 
den Verbis mutis, weg. 
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Bemerkenswerth ift es, daß in der 2ten P. S. das ν Πώ vor dem 
σ der Endung behauptet. 

Auch hier verlieren die Verba κρίνω, χλίνω, Ady, τείνω und 
zrevo ihren Verbalharatter ν. 


Vom Stamme des Aor. I Paſſ. 

Bei der Bildung des Stammes des Aor. I. wird an den einfachen 
oder reinen Wortſtamm blos & als Temporalcharakter gehängt. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß, wenn der einfache Wortſtamm primitiver Art iſt, 
derſelbe auch hier den Stammvokal s in o verwandelt. Ferner iſt zu 
bemerken, daß die Verba κρίνω, xAEꝰ,ͤ πλύνω», κτείνω und rel auch 
hier ihren Verbalcharakter „abwerfen; aber bei den Dichtern können fie 
ihn, mit Ausnahme von Ze dän, auch behalten. 


Von den Stämmen des Futuri primi und secundi Paſſ. 

Dieſe Stämme werden nach den bei den Verbis mutis gegebenen 
Regeln von den Temporalſtämmen des Aor. I. und II. gebildet. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß, wenn im Fut. II. das σ bei den Joniern ausfällt, 
der Bindevokal n in e übergeht, wie überhaupt vor Vokalen. So Sagt. 
σοµαι, ioniſch: PIapkouen. 


Vom Stamme des Futuri tertii. 
Dieſes Tempus wird bei den Verbis liquidis gar nicht gebildet. 


Von den Verbis puris. 

Die Verba pura haben im Allgemeinen die einfachſte Bildung. 
Dieſe Verba gehören nämlich, mit Ausnahme einer nicht großen Anzahl 
von Primitiven, zu denjenigen Verbis, welche von Wortſtämmen abgelei— 
tet werden, und zwar dadurch, daß zu dem Wortſtamme bei der Bildung 
des Verbalſtammes ein Vokal hinzugefügt wird. Dieſer formative Vo; 
kal, welcher den Charakter des Verbalſtammes bildet, von welchem das 
Präſens und das Imperfect gebildet werden, wird in der Regel bei der 
Bildung aller übrigen Temporalſtämme, wenn er einer Verlängerung fähig 
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ift, verlängert. Fähig aber find einer Verlängerung blos die Vokale e, 
ο, d, J, J. Von dieſen Vokalen wird nun bei der Formation aller Zem: 
poralſtämme, mit Ausnahme desjenigen, welcher dem Präſens und Im— 
perfect zum Grunde liegt, s in η, o in , & in n oder, wenn im In— 
nern des Stammes die Vokale e oder s und die Liquida e vorhergehen, 
in d, Fin 7 und d in U verwandelt. Bei der weitern Bildung der ein— 
zelnen Temporalſtämme wird blos jedem noch der ihm eigene Charakter 
zugefügt, ohne weitere Veränderung, als die des Augments. 


Vom Stamme des Fut. Act. und Med. und dem des 
Aor. I. Act. und Med. a 8 

Der Stamm dieſer Tempora wird gewonnen, wenn man dem, nach 

der obigen Bemerkung verſtärkten, Verbalſtamme als Charakter a hinzufügt. 


Vom Stamme des Aor. II. und der Arie 
Tempora secunda. 
Tempora secunda werden bei den Verbis puris nicht gebildet. 
Die wenigen Formen, welche dieſe Regel aufzuheben oder wenigſtens zu 
beſchränken ſcheinen, gehören der Zeit als Reſte an, wo die Formation 
der Verbalſtämme ſich noch nicht vollſtändig ausgebildet hatte. 


Vom Stamme des Perfecti J. 


Der Stamm des Perf. I. wird dadurch gebildet, daß man zu dem 
verſtärkten Verbalſtamme als Charakter hinzufügt. 


Vom Stamme des Perfecti Paſſivi. 
Der Stamm des Perf. Paſſivi hat auch bei dieſen Verbis keinen 
Tempuscharakter, ſondern der verſtärkte Wortſtamm wird, mit dem nöthi— 
gen Augmente verſehen, als Tempusſtamm gebraucht. 


Vom Stamme des Aor. I. Paſſ. 
Auch bei der Bildung dieſes Stammes wird dem verſtärkten Ver— 
balſtamme als Charakter & ohne weitere Veränderung beigegeben. 
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Von den Stämmen des Futuri J. und des Futuri III. Paſſ. 
Dieſe Stämme werden von den Temporalſtämmen des A. I. und 
des Perf. Paſſ. nach den bereits angegebenen Regeln gebildet. 
Anmerk. In Bezug auf das Futurum III. iſt zu bemerken, daß, 
wenn das Perf. den Charaktervokal kurz läßt, dieſer hier regelmäßig 
verlängert wird. 


Anmerk. 1. Von der Regel, daß die Verba pura, welche auf & 
ausgehen, daſſelbe, wenn im Stamme e . in & verwan⸗ 
deln, weicht ab: χράοµαι (F. xeno olias A d ἐχρησάμην). 

Anmerf. 2. Das Verbum dirpodouei hat im Fut. ακροᾶσομαι und 
im A. ἠκροασάμην», ungeachtet ſonſt &, wenn o vorhergeht, in m 
übergeht. 5 

Anmerk. 3. Was die Regel betrifft, daß die Verba, welche zum Cha— 
rakter einen kurzen Vokal haben, denſelben bei der Bildung der Tem— 
poralſtämme verlängern: ſo haben ſich noch viele erhalten, welche ihn 
entweder in allen oder doch in einigen Temporibus kurz laſſen. Von 
den Verbis puris, welche den Vokal - zum Charakter haben, thut 
dies nur χρίω. 

Von den Verbis puris, welche auf vu ausgehen, laſſen viele das 
v fun, Es find folgende: 
1. d, 2. ἀρύω, 3. πτύω, 
welche das v überall kurz haben; dagegen ſchwanken: 
1. δύω (nur im P. Paſſ. und dem Aor. I. P.); 
2. Se (kurz nur im Perf. I. Act. und im Perf. Datt, und 
A. I. Paſſ. 5 
8: λύω. (kurz im Perf. I. Act. und im Perf. und A. I. Paſſ.); 
4. udo (luda). 
Von den auf & ausgehenden laſſen den Charakter α "mme 
be χαλάω „ 2. eso, 3. Φλάω, 4. γιλάω, 5. σχάω, 
6. περάω, 7. . 
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Von den Verbis puris auf e lafjen daſſelbe kurz: 

1. gesin, 2. ἁλίω, 3. ζέω, 4. ἐμίω, 5. αἰδίομαι» 6. ἀχίο- 

µαι, 7. Fl, 8. re, 9. πρέω. 

Dagegen ſchwanken: 
1. αἱρέω (A. I. P. netN uv); 

2. αἰνίω (überall e, nur im Perf. P. ἤνημαι); 

3. δίω (P. A. δέδεκα, P. Dat, δίδεµαι, A. I. 204917); 

4. ποθέω (F. ποφέσοµαι und πυφήσω, A. ἐπόθεσα und 
ἐπόφησα, P. πεπόφηκα und πεπόνημάι}; 

5. going (F. πονέσω und πονήσω, P. πεπόγηκα). 

Von den Verbis puris auf ο läßt dieſes kurz blos: αρόω. 

Da ſich jedoch die Griechen gewöhnt hatten, den Charaktervokal 
zu verſtärken: ſo gab dies Veranlaſſung, daß den Verbis puris, 
welche den Vokal kurz laſſen, im Perfecto Paſſ. zur Verſtärkung ein 
beigegeben wurde. Dieſes nehmen an: 

1. χρίω (P. κέχρίσµαι, A. I. ἐχρίσθην); 2. drvo ( P. 
ἤνυσμαι, A. I. ren); 3. d; 4. AN (A. I. us, 
Sudan), 5. πτύω; 6. γελάω; 7. Ad; 8. σπάω; 
9. SA; 10. χαλάω; 11. αἰδίομαι (A. I. f N)); 
12. ἀκίομαι (P. P. ἤκεσμαι);, 13. G (ώλήλεσμαι); 
14. αἀρχίω; 15. ἐμίω (ἐμήμεσμαι); 16. Ct; 17. St; 
18. ποθέω (ἐποθέσθην); 19. τελέω. 

Auch nehmen einige Verba, die einen langen Charaktervokal δα’ 
ben, das σ an: 

1. Bin; 2. Fu; 3. ; 4. J; 5. φρίω (ἐφρήσθην); 
6. χρίω; 7. δράω (Perf. Paſſ. δέδρασµαι und δέδραµαι; 
8. κυλίω (P. P. κεχύλισμαι, A. I. Geuäie ën"): 9. ve 
(υένηµαι und γένήσµαι). 

An dieſe, größtentheils einfilbigen Verbalſtämme, welche einen 
langen Charaktervokal haben und das σ annehmen im Paſſ., ſchlie— 
Ben ſich die Verba an, welche einen Diphthongen zum Charakter 
haben und daher eine Verlängerung im Charakter nicht eintreten laſ— 
ſen können. Es ſind folgende: 
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L au; 2. γεύω (Perf. P. "muer: A. I. eg uv); 
3. ραύω; 4. κελεύω; 5. κλαίω; 6. Melo; 7. vet (P. 
P. vogue, A. I. een); 8. λεύω (Y. P. λέλευ- 
σµαι, A. I. iA ne); 9. πταίω; 10. παίω; 11. πα- 
Au,; 12. παύω (A. I. ἐπαύσθην); 13. cel; 14. ψαύω. 

Anmerk. 4. Einige Verba, die & oder αι zum Charaktervokal haben, 
verwandeln denſelben in av. Es ſind folgende: 

1. sain oder xdw (F. καύσω, A. I. ἔχαυσα, A. I. P. 
ausm); 

2. K oder κλαίω ( F. κλαύσοµαι, A. 88 

Auch bei einigen Verbis, welche zum Charaktervokal e haben, 
geht daſſelbe nicht in u, ſondern in ευ über. Es ſind folgende: 

1. S (F. φΦεύσομαι oder «ευσΏμαι); 

2. ve (F. υεύσομαι oder vevosunı, A. ἔνευσα); 

3. πνίω (F. πνεύσοµαι oder πγιευσᾶμαι, A. I. ἔπνευσα, 
A. L P. Frae dur); 
bse, (F. ἑεύσομαι, Ar I. ἔθῥευσα}) 

e πλέω (πλεύσομαι oder πλευσᾶμαι, A. I. ἔπλευσα, P. 
P. πέπλευσµαι, A. I. P. ἐπλευσς ην); 

6. χέω (F. χεύσω). 

Anmerk. 5. Dieſe Verba werden von den Grammatikern auch Verba 
contracta genannt, weil bei ihnen im Präſens und Imperfect der 
Charaktervokal, im Fall er e, ο und α iſt, mit dem Bindevokale oder 
auch der vollen Endung zu einem Miſchvokale ſich vereinigt. 

I. Verſchmelzungen bei den Verbis, welche zum Charaktervokal 
& haben: 
α mit e und n wird verſchmolzen in z; 
a mit ει und n in &; 
a mit o, @ und ου in w; 
a mit oi in oi 
II. Verſchmelzungen bei den Verbis, welche zum Charaktervokal 
e haben: 
e mit e wird verſchmolzen in εἰ; 
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e mit ει wird verſchmolzen in a: 
E - η - - WH 
AR WE κ V 
ον ο m - - 8, 
 -ω - - - oi 
ε - ου - - - ου) 
€ οι - 01. 


III. Verſchmelzungen bei den Verbis, welche zum Charakter: 
vokal o haben: 
o mit o wird verſchmolzen in ου; 


BN fe - - ου} 
8 Lef - - 0; 
0-0 - - - oi ' 
CR - - οἱ 
ο - ου - - - ου. 

Ausnahmen: 


I. Bei den Verbis auf ο: 
1. In der zweiten und dritten Perſon Sing. Indik. und Con⸗ 
junct. Act., und in der zweiten Perſon Sing. Indik. und Conjunct. 
Paſſ. und Med. wird 
o mit e und ῃ in οι, 
ſo wie im Infinitivus Präſ. Act. 
ο mit εἰ in ου verſchmolzen. 
2. Im Verbo Code wird 
ο mit o verſchmolzen in o; 
ο -ε — — w; 
ο - Ἡ e - . 
Der Inf. dieſes Verbi lautet ὁιγῶν, der Genitiv des Partic. Präſ. 
ῥιγῶντος und die zweite Perſon S. Conj. Act. ῥιγῷς cet. 
Hiermit muß verglichen werden: ἱδρόω. 
II. Bei den Verbis auf ε: 
sgi hat im Infinitiv Präf, neben drei auch vir, wonach e mit 
et in y verſchmolzen wird. 
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III. Bei den Verbis auf a: 
Bei einigen dieſer Verba wird o mit ε in n, und a mit εἰ in n 
verſchmolzen. Dieſe Verba ſind: 

1. πενάω (J. πεινῇν); 

2. uge (κνῇν); 

3. σµαάω) 

4. χράοµαι; 

5. dee: 

6. µαλκιάω (Inf. μµαλκιῆν); 
7. dulde: 

6. ζάω. 

An merk. 6. Die Contraction unterlaſſen gewöhnlich ganz die einſil— 
bigen Verbalſtämme, welche zum Charaktervokal e haben, indem fie 
nur die Contraction auf ει geſtatten, da, wo dieſer Diphthong durch 
Contraction aus e — 8 entfteht. 

Anmerk. 7. Einige Verba pura, welche die kurzen Vokale & und 
zum Charakter haben und dieſelben kurz laſſen, werfen im Futuro 
den Tempuscharakter σ ab, und ziehen ſodann die dadurch zuſam— 
menkommenden Vokale nach den oben angegebenen Regeln zuſammen. 
Dieſe Form des Futuri wird auch Futurum Atticum genannt. 
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Jahresbericht 
über das Schuljahr 1833 


A. Lehrgegenſtaͤnde, Schulbücher und Lehrer. 


Erſte Klaſſe. 
Ordinarius: Director Müller 


8 Stunden. Lateiniſche Sprache. 8 ’ 

vi 2 St. Horaz. Im Winter. Odd. L. II. und III. bis Od. 24, Im 
Sommer. Odd. L. IV. und die Epoden mit Auswahl. Sat. I, 1, 3, 4. 
Prof. Dr. Hempel. 

b) 4 St. Im Winter. Cic. de Όται, L. ΤΠ. c. 1 — 36. ſtatariſch. Im 
Sommer. Cic. de Offic. L. III. bis zu Ende ſtatariſch. Curſoriſch und pri⸗ 
vatim wurden geleſen: Ce, de Orat. L. I. und II. Oe, de Offic. L. I. und 
II. Tacit. Annal. L. IV. bis VI. Dir. Muͤller. : ' 

c) 1 St. Lateiniſche Styluͤbungen, innerhalb 14 Tagen o freie Arbeiten, in 
der Iten Woche ein Exercitium und in der Aten eine metriſche Arbeit. 
Saͤmmtliche Arbeiten wurden von dem Lehrer zu Hauſe korrigirt und in 
der Stunde recenſirt. Im Reſt der Stunde wurden theils Extemporalien 

eſchrieben und verbeffert, theils von den Schuͤlern freie Latein. Vorträge 
ber Abſchnitte der Geſchichte gehalten. Derſelbe. h 

d) 1 St. Latein. Disputiruͤbungen über Themata und Griech. Stellen, die 
von den Schuͤlern zu Hauſe ausgearbeitet worden waren. Mit dieſen Ue⸗ 
bungen wechſelten Latein. Vortraͤge uͤber Abſchnitte der alten Geſchichte ab, 
auf welche die Schüler ſich vorbereitet hatten. Derſelbe. 


6 Stunden. Griechiſche Sprache. 
ai 2 St. Plato's Protagoras c. 35. bis zum Ende. Demosthen. Orat. de 
Chersoneso bis $. 52. Prof. Kretſchmar. 
b) 1 St. Homers Iliade. L. IV. v. 204. bis VII. Prof. Dr. Hempel. 
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e) ο St. Im Winter. Sophocl. Electra. Im Sommer. Euripid. Androma- 
che. Dir. Muͤller. 

Griech. Privatlectuͤre. Herodot L. V. Euripid. Electra. Soph. Philoctet. 

groͤßtentheils mündlich uͤberſetzt. κ ` 

NB. Die Erklärung der Latein. und Griechiſch. Schriftſteller wurde in Las 
teiniſcher Sprache gegeben. : o i 

d) 1 St. 4. Styluͤbungen nach Dictaten, woͤchentlich eine, zu Hauſe von 
dem Lehrer korrigirt und in der Stunde recenſirt; 5. aneteifde Verſuche an 
der Tafel verbeſſert. Derſelbe. 


2 Stunden. Hebraͤiſche Sprache. 
Grammatik nach Geſenius. Formenlehre und Syntax. Lectuͤre. Geſenius 
S. 13 — 87. Styluͤbungen. Prof. Dr. Hempel. 


5 Stunden. Deutſche Sprache. f 

2) 1 St. Aufſaͤtze, alle 4 Wochen einer, freie Vortraͤge und Erklaͤrung klaſ⸗ 
J ſiſcher Dichterwerke. , 
b) 2 St. Philoſophiſche Propaͤdeutik. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


5 Stunden. Polniſche Sprache in a Abtheilungen. 


A. Fuͤr die Nationalpolen. ˖ 

a) 1 St. Grammatik nach Poplinski. Im Winter. Von den Präpofitionen, 
Zahlwoͤrtern, vom Pronomen und dem Zeitworte. Unregelmaͤßige Zeit⸗ 
wörter. Vom Empfindungsworte. Im Sommer. Die Syntax. Von 
den Modis und den Participien. Die 5 Epochen der polniſchen kitera⸗ 
tur nach Bentkowski. 

b) 1 St. Lectuͤre: Kraſicki's Pan podstoli. 

c) 1 St. Freie Ausarbeitungen, woͤchentlich eine und Deklamlruͤbungen. 
Prof. Wilczewski. 


B. Für die deutſchen Schuler. u 
ai 1 St. Grammatik nach Poplinski. Die Syntax mit Beiſpielen. Ue⸗ 
bungen im freien Sprechen. 
b) 1 St. Ueberſetzung aus Szumski's Leſebuche, atem Theile, S. 
216. — 268. 
c) 1 St. Schriftliche Arbeiten nach Dictaten, wöchentlich eine, und Le 
bungen an der Tafel. Lehrer Rakowski. 


4 Stunden. Franzoͤſiſche Sprache. 
Erklaͤrung auserwaͤhlter Stuͤcke aus Ideler und Nolte item und ztem 
Theile, und alle 14 Tage ein freier Aufſatz. Dr. Maͤtzner bis zum 
Januar; von da an Prof, Dr. Roͤtſcher. 
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4 Stunden. Mathematik nach Kries. 8 

a) 2 St. Arithmetik. Im Winter, Theorie der Gleichungen von höheren: 
Graden. Aufloͤſung derſelben durch Ausſuchung ihrer rationalen Wurzel und 
durch Naͤherung. Cardaniſche Formel. — Im Sommer. Combinatoriſche 
Analytik. Binomiſcher und polynomifcher Lehrſatz. Unbeſtimmte Analytik. 

b) 2 St. Geometrie. Im Winter. Wiederholung der ebenen Trigonometrie 
und ſphaͤriſche. Trigonometriſche Aufgaben. Im Sommer. Die Lehre von 
den Kegelſchnitten. Prof. Wilczewski. 


2 Stunden. Angewandte Mathematik. Im Winter. Optik, Katoptrik, Diop⸗ 
trik. Im Sommer. Geoſtatik, Hydroſtatik, Aexoſtatik. Prof. Wilczewski. 


4 Stunden. Geſchichte. Allgemeine Welkgeſchichte. Im Winter. Die Geſchichte 
der neueſten Zeit. Im Sommer. Von der Reformation bis zum Beginn 
des dreißigjaͤhrigen Krieges. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


2 Stunden. Religionsunterricht in 2 Abtheilungen. 2 
A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Niemeyers Handbuch. Im Winter. 
laubenslehre v. 6. 99. bis Ende. Im Sommer. Tugendlehre bis §. 90. 

Prof. Dr. Hempel. 

B. Für die Katholiken. Im Winter. Von den letzten Dingen des Menſchen. 
Chriſtliche Sittenlehre. Im Sommer. Von dem erſten Zuſtand des Men⸗ 
ſchen. Von der Erbſuͤnde. Von der Rechtfertigung. Von den guten 
Werken und den Sakramenten. Außerdem wurde das erſte Buch Mofes 
ſtellenweis erklaͤrt. Lehrer Rakowdki. 

a Stunden Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 


Jagt fg 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Hempel. 


8 Stunden. Lateinifche Sprache. d k | 
|) α St. Im Winter. Derenzens Andriu Act. III. bis V. Im Sommer. 
Virgils Georg. L. I. — II. v. 200; Prof. Kretſchmar. 8 
b) 4 St. Im Winter. Livius B. III. 17. — IV. 17 und Cie Or. pro Mi- 
lone. Im Sommer. Liv. L. IV. 18 — L. VI. : 
c) 1 St. Lateiniſche Formenlehre und Syntax nach Zumpt. N 
d) 1 St. Lateiniſche Exercit. wöchentlich eins, und Extemporalien. Befaͤhigte 
Schuͤler ewe den Anfang mit freien Arbeiten nach Aufgaben. Prof. 
. Pr. Hempel. OU We? 7 f 
N gue Mehrere Buͤcher des Libius, Cicero's kleine philoſophiſche Schrif⸗ 
ten nebſt mehreren Reden nach Maßgabe der Vorkenntuiſſe der Schuler. Derſelbe. 
* 


6 Stunden. Griechiſche Sprache. 
2) 2 St. Homers Odyſſee L. VI. — X. v. 200. Dir. Muͤller. 
b) 2 St. Tenophons Cyropaͤdie. L. VII. und VIII. 
cc) 1 St. Grammatik nach Buttmann. Formenlehre und Syntax. 
d) 1 St. Styluͤbungen aus Roſts Atem Gurt, wöchentlich eine, und Uebun⸗ 
gen an der Tafel aus Roſts Ztem Curſus. Prof. Dr. Hempel. f 
Privatlectuͤre. Kenophons Anabasis, mehrere Bücher aus der Historia Graecca 
Gi 5 mn Desgl. mehrere Bücher aus Hom. Odyll. Prof. 
x empe * dE Mn 


a St. Hebraͤiſche Sprache nach Geſenlus's Grammatik. Die Formenlehre und 
das Hauptſaͤchlichſte aus der Syntax. Im Winter. Geſenius Leſebuch. 6ε. 
nesis c. 1. — 2, Im Sommer. S. το, — 13. und S. 20. bis An, Lehr 
rer Goldſchmidt. 


3 Stunden. Deutſche Sprache. f 
ai 1 St. Auffäge, alle 3 Wochen einer, und freie Vorträge, 
b) er ee Vom Anfang des 18ten Jahrhunderts bis auf 
die neueſte Zeit. 
c) » St. Theorie der Dichtungsarten und Erklaͤrung darauf bezuͤglicher 
Dichterwerke. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


2 Stunden. Polniſche Sprache in 2 Abthellungen, verbunden mit denen der 
erſten Klaſſe. 


2 Stunden. Franzoͤſiſche Sprache. 
a) 1 St. Lectuͤre. Ideler und Nolte 1. Thell. 
b) ı St. Grammatik, freie Arbeiten alle 14 Tage eine und Extemporallen an 
der Tafel. Lehrer Dr. Mägner, feit dem Februar ο. Dr. Kuͤhnaſt. 


4 Stunden. Mathematik nach Krles. 
a) 2 St. Arithmetik. Im Winter. Gleichungen vom ıflen Grade mit einer 
und mehreren unbekannten Größen, Aufgaben. Logarithmiſche Tafeln. 
Im Sommer. Gleichungen vom zweiten Grade mit einer und mehrern 
unbekannten Groͤßen. Progreſſtonen. Zins⸗ und Rentenrechnung. Aufgaben. 
b) 2 St. Geometrie. Im Winter. Planimetriſche Aufgaben. Stereometrie. 
Im Sommer. Ebene Trigonometrie. Aufgaben. Prof. Wilczewskl. 


a Stunden. Phyſik nach Fiſcher. 
Im Winter. Statiſche Wiſſenſchaften Cerfte Elemente.) Verdunſtung, Hy⸗ 
grometer. Im Sommer. Von tropfbaren und ausdehnſamen Fluͤſſigkelten. 
Barometer. Marlotiſches Geſetz. Verduͤnnungs⸗ und Verdlchtungspumpe. 
Prof. Wilczewskl. 


D 


en 5 — 


D Stunden. Geſchichte des Mittelalters. Von Karl dem Großen K- auf Ru⸗ 
dolf von Habsburg. Prof. Dre Roͤtſcher. 


2 Stunden breng in a Abthellungen, Saler mlt denen der 
Aſſe. 


ο Stunden. Zeichenunterricht, verbunden mit der 1. Klaſſe. β 


Dritte Klaſſe. 
Ordinarius: Profeſſor Kretſchmar. 


8 Stunden. Lateiniſche Sprache 
9) 2 St. Ovids Verwandlungen. Im Winter. Ausgewählte Stuͤcke aus 
dem 15. B. Im Sommer. Desgl. aus dem 14. B. Prof. Dr. Hempel. 
b) 4 St. Carius L. VIII, ο. 9. bis IX. ο. 15 
€) S so Grammatik nach Zumpt und Seiten, tooͤchentlich eine. Prof. 
retſchmar. 
Privatlectäre. Es wurden gelefen mehrere Bücher des Juſtin, Julius Caͤſar 
de belle Gallico, Prof. Kretſchmar. 
5 Stunden. Griechlſche Sprache. 
a) 3 St. Fenophons Anabasis. Lib. VII. und L. I. bis c. 
b) a St. Grammatik nach Buttmann und Styläbungen ep Roſt's atem 
Cur ſus, woͤchentlich eine. Prof. Kretſchmar. 
Pridatlectuͤre. Mehrere Bücher aus Arrian, Nenophons Anabasis und Cyro⸗ 
paͤdie, Lucian. Derſelbe. 
κ Deutſche Sprache. 
1 2) 1 St. ή Einzelne να Kg der Rhetorik 
und der verſchiedenen Gattungen des Sty 
b) 1 St. Aufſaͤtze, alle 24 Tage einer. 
ei 1 St. Lectuͤre ausgewählter Stucke und Anleitung zum Verſtaͤndniß lelch⸗ 
ter Dichter. Frele Vortraͤge. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


3 Ste ή Sprache in a Abtheilungen, verbunden mit denen der 1. 
und 2, 


den Franzoͤſtſche Sprache. 
ν e Gm alt, Moin.“ Wiederholung der unregelmäßigen gele⸗ 


woͤrter. Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche nach Oictaten, 


und Extemporallen. 
b) 1 St. Lectuͤre. Numa Pompilius von Florian, L. III. — V. mit grams 


mat. Bemerkungen. Lehrer Dr. Matzner, ſeit dem Febr. c. Dr. Kühnaft, 


— 6 — ο 


4 Stunden. Mathematik nach Kries. | ne, 

a) 2 St. Arithmetik. Die Lehre von den Potenzen. Dekadiſches Zahlenſv⸗ 
ſtem und Dezimalbruͤche. Auch wurden Neductſonen algebraifcher Ausdrücke 
und die Rechnung mlt Irrationalltaͤten und imaginären Ausdruͤcken geuͤbt. 
Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzeln. Die Lehre von den Propor⸗ 
tionen, Progreſſtonen, Gleichungen des erſten Grades. Prof. Dr. Roͤtſcher, 
feit dem Februar ο. Dr. Kuͤhnaſt. 

b) 2 St. Geometrie. Die ebene Geometrie bis zur Lehre vom Krelſe incl. 
Prof. Dr. Roͤtſcher. 


2 Stunden. Phyſik nach Fiſcher. i N 
Im Winter. Elektrizitaͤt, Galvanismus, Magnetismus. Im Sommer. 
Allgemeine Eigenſchaften der Koͤrper. Theorie der Waͤrme, Thermometer, 
Pyrometer. Prof. Wilczewski. 


3 Stunden. Geſchichte. Die alte Geſchichte vom Anfang bis zur Voͤlkerwan⸗ 
derung. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


a Stunden. Religlonsunterricht in ο Abtheilungen; die katholiſchen Schüler 
waren mit denen aus den beiden erſten Klaſſen verbunden. Für die evan⸗ 
geliſchvereſnigten nach Niemeyerd Handbuch. Die außerchriſtlichen Reli⸗ 
gionen. Lehrer Dr. Männer, ſeit dem Februar c. Dr. Kuͤhnaſt. 


a Stunden, Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sabowsky. 


Vierre Rlaffe 
Ordinarius: Lehrer Gold ſchmlͤdt. 


3 Stunden. Lateiniſche Sprache. 

2) 2 St. Phaͤdrus. L. I. und ausgewaͤhlte Fabeln aus den folgenden B. 
Lehrer Dr. Maͤtzner, ſeit dem Februar c. Dr. Kuͤhnaſt. Die Schuͤler 
wurden mit der Proſodie, dem jambiſchen Verſe, dem Hexameter und 
Pentameter bekannt gemacht. 

b) 3 St. Juſtin L. ΧΙ. ο. 8 — XVIII. N 

c) 5 St. Grammatik nach Zumpt, die zwelte Hälfte der Syntax 6. 76—83. 
Die Regeln wurden erflärt und auswendig gelernt. Mündliche und ſchrift⸗ 
liche Uebungen an der Tafel, woͤchentlich ein Exercitlum, weiches von dem 
Lehrer zu Haufe korrigirt, in der Schule durchgegangen und nachher von. 
den Schülern umgearbeltet wurde. Lehrer Goldſchmldt. 


5 Stunden. Griechlſche Sprache. 
ai 5 St. Schneiders Grlechiſches Leſebuch mit Auswahl 


b) 2 St. Grammatik nach Buttmann. Etymologlſcher U bis ben 
Serië auf mi. Prof. Kretſchmar. Le 0 ug P 


3 Stunden. Deutſche Sprache. 
2) ı St. Grammatik nach Helnfind, etymologiſcher Thell und einige Theile 
der Syntax 6. 1 — 965. 
H ` Sch Styluͤbungen, woͤchentlich eine, Erzählungen, Beſchrelbungen, 
Schilderungen und Brlefe. 
ei ı St. Lecküre. Müllers Auswahl von Muſtern deutſcher Vrofaifer und 
Dichter. Das Grlefene wurde von ben Schuͤlern wleder erzaͤhlt. Deklamir⸗ 
uͤbungen. Lehrer Goldſchmidt. 


5 Stunden. Polniſche Sprache, in a ών 


A Für die Narionalpofen. 

2) ı St. Grammatik nach poplinsti, Im Winter. Von der Orthogra⸗ 
phie. Von dem Elgenſchaftsworte. Stelgerung der Elgenſchaftswörter 
und der Adverbien. Im Sommer. Vom Geſchlechte. Von der Des 
ellnatlon. Regeln Aber dle ıfle, ate, Zte Deklinatlon. Conjugiren rr: 
gelmaͤßiger Zeitwoͤrter. ? 

b) 1 St. Lectüre. Szumski's Leſebuch 1. Theil. 

c) 1 St. Styl⸗ und Deklamlruͤbungen. Die relfern Schuͤler lleferten 
Briefe erschiene Inhalts, die ſchwaͤchern aber uͤberſetzten die im 
Anhange zu Poplinski's Grammatik befindlichen leſchten Saͤtze. Prof. 
Wilczetoskl. 


B. Fuͤr ale deutſchen Schüler. 

2) 1 St. Grammatik nach Moplinskl. Etymologiſcher Theil, beſonders die 
unregelmäßigen Deklinatlonen und Conſugationen und das Hauptſaͤch⸗ 
lichſte aus der Syntax. 

b) 1 St. Lectuͤre. Ueberſetzungen aus Szumsekl's eſebuch 1. Theil S. 
158 — 14. 

c) 1 St. Orthographie und Anwendung der Bat: Regeln. Kurze 
deutſche Säge wurden in dis Volnifche W. CHR uͤberſetzt, vorgelefen 
und verbeſſert. Lehrer Nakorsefi. ` ` 


2 Stunden. Franzoͤſiſche Sprache nach Mozin. 
Wiederholung der regelmaͤßigen Aale bre Se Sec unregelmäßige 
Zeltwoͤrter. Die Artikel und die Pronomina mit Uebungen im * 
Lehrer Dr. Maͤtzner, ſeit dem Jebruar ο, Dr. :Räfnaß. 
A Stunden Mathematik nach Kries 
2) 2 St. Arithmetik. Begriff und Einsheiiig bes Mathematlt Bildung 


der Zahlenrelhen und Jahlenordnungen, (das dekabiſche Zahlenſyſtem.) Die 
4 Species mit einer genauen Auseinanderſetzung, aus der Numeration ab⸗ 
geleitet. Wiederholung der gemeinen Bruͤche. Erklaͤrung der entgegenge⸗ 
ſetzten Groͤßen. Von den Potenzen. . 

b) ο St. Geometrie. Grundbegriffe. Die Lehre von den Drelecken, ihrer 
Congruenz und den damit zuſammenhaͤngenden Gegenſtaͤnden. Aehnlichkelt 
der en Ausmeſſung derſelben und anderer gradliniger Figuren. Leh⸗ 
rer Breda. , 


3 Stunden. Geographie und Geſchichte. 
a) 2 St. Geographie nach Kannabich. Die europäifchen Länder mit Aus⸗ 
nahme Deutſchlands und die außereuropaͤlſchen. Lehrer Goldſchmidt. 
b) 1 St. Geſchichte. Das Hauptſaͤchlichſte der europaͤlſchen Staaten. Im 
Winter. Lehrer Goldſchmldt. Im Sommer. Dr. Küͤhnaſt. 


2 Stunden. Religionsunterricht in o Abtheilungen. 

A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Zlegenbein. §. 63. — 179. 

Die Sprüche wurden erklaͤrt und auswendig gelernt. In jeder Aten Stunde 
wurde dle Bibel geleſen. Lehrer Goldſchmidt. 

B. Für die Katholiken nach Auers Katechismus. Zweltes Hauptſtuͤck der chriſt⸗ 
katholiſchen Sittenlehre. Pflichten gegen uns und andere. Tugendmittel⸗ 
Lehre. Die vorkommenden Bibelſtellen wurden erklaͤrt. Bibliſche Geſchichte 
des alten Teſtaments. Lehrer Rakowski. 


2 Stunden. Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 


Fünfte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Rakowski. 


8 Stunden. Lateinlſche Sprache. 

a) 4 St. Eutrop v. 6. B. bis zum Ende, und 1. bis 3. B. wobei beſon⸗ 
ders auf das Conſtrulren geſehen wurde. 

b) 5 St. Grammatik nach Jumpt. Wiederholung des etymologliſchen Theils 
und dle erſte Hälfte der Syntax bis 6. 76, begleitet mit Belſpielen aus 
den Voruͤbungen zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche von 
Schulze. Dieſe wurden 45 Hauſe ſchriftlich uͤberſetzt und in der Stunde 
korrigirt. Die geuͤbtern Aberſetzten auch muͤndlich und an der Tafel die 
Aufgaben aus dem Lehrbuche von Krebs. f η 

9) ı St. Wöchentlich ein Extemporale, welches der Lehrer zu Haufe ger: 
beſſert. In der Stunde machte er alsdann auf die gemachten Fehler out: 
merkſam, Lehrer Rakowskl. 


4 Stunden. Deutſche Sprache. en 
) 2 St. Grammatik nach Heinſtus. § 1 — 179 ` 
b) 1 St. Styluͤbungen, wöchentlich eine. Sie beſtanden in kleinen Aufſaͤtzen, 
. zu Hauſe von dem Lehrer verbeſſert und in der Stunde recenſirt 
wurden. 
c) 1 St. Declamiruͤbungen und Leetüre auserwaͤhlter Stuͤcke. Das Geleſene 
wurde von den Schuͤlern muͤndlich wiederholt. Lehrer Breda. 


3 er Vi Sprache in α Abtheilungen, verbunden mit denen der 
4. alle» ) 


a Stunden. Franzoͤſiſche Sprache. 
Leſcuͤbungen. Erlernung der Deklination, der Huͤlfszeitwoͤrter, ber regel 
mäßigen Conjugationen, der Zahlwoͤrter. Ueberſetzungen nach Mozin. 
Ueber den Gebrauch der Artikel mit Uebungen an der Tafel. Lehrer Dr. 
Maͤtzner, ſeit dem Februar ο, Dr. Kuͤhnaſt, 


4 Stunden. Rechenuͤbungen. * 
Vollſtaͤndige Lehre der gemeinen Brüche, die Lehre von den geometriſchen 
Verhaͤltniſſen und Proportionen, ſoweit fie zum Verſtaͤndniß der Propor⸗ 
tionsrechnung noͤthig iſt. Einfache und zuſammengeſetzte Proportionsrech⸗ 
nung. Ketteuregel. Anwendung der Proportionsrechnnng auf die Zins⸗ 
Rabatt-, Disconto- und Thararechnung. Von den zuſammengeſetzten Pro⸗ 
portionsrechnungen wurden die regula quinque, die regula septem, die 
Geſellſchafts - und Vermiſchungsrechnung eingeuͤbt. Die Derimalbrüche, 
Lehrer Breda. 


1 Stunde. Naturgeſchichte nach Stein. Ueberſicht des Mineralreichs. Das 
Pflanzenreich, Klaſſe n — 12. Lehrer Goldſchmidt. 5 Ἶ 


5 Stunden. Geographie und Geſchichte. Im Winter. Kurzer Abriß der allge⸗ 
meinen Meltgefchichte und ein kurzer Umriß der alten Geographie. Vor⸗ 
zugsweiſe wurde aus der aͤltern Zeit die Geſchichte Griechenlands und Roms, 
aus der neuern Zeit die deutſche beruͤckſichtigt. Dr. Matzner, ſeit dem Fe 
bruar e Lehrer Goldſchmidt. Im Sommer. Geographie von Deutſchland 
und Preuß. Brandenburg. Geſchichte. Dr. Kuͤhnaſt. 


2 Stunden. Religionsunterricht in ο Abtheilungen. f 1 | « 
A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Herders Katechismus. 5 
Der erſte und zweite Artikel. Die Sprüche wurden auswendig gelernt. 
— und Erklaͤrung. Lehrer Dr. Maͤtzner, ſeit dem Februar c. Dr. 
d naſt. ch | 
B. Für die Katholiken, verbunden mit der Aten Klaſſe. e 
2 


2 Stunden, Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 
3 Stunden. Kalligraphiſcher Unterricht. Derſelbe. 


Sechſte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Breda. 


8 Stunden. Lateiniſche Sprache. 
2) 4 St. Jacobs's Lateiniſches Elementarbuch. S. 1 — 14. 17 — 97 und 
30 — 55. Vor dem Ueberſetzen wurden die Vocabeln abgefragt und die 
Saͤtze gehörig konſtruirt. 
b) 4 St. Grammatik nach Zumpt. Etymologiſcher Theil und die hauptſaͤch⸗ 
1 4 der Syntax mit muͤndlichen Ueberſetzungen verbunden. Leh⸗ 
rer Breda. 


4 Stunden. Deutſche Sprache. 
2) 2 St. Grammatik. Regelmaͤßige und unregelmaͤßige Deklinationen und 
Conſugationen. Zahl und Bedeutung der Redetheile, die Rection derſel⸗ 
ο αμ der Präpofitionen. Die Pronomina und Adverbia. Kleine 
ufſaͤtze. 
b) 1 St. Leſeuͤbungen aus Poplinski Leſebuch mit Verſtandesuͤbungen verbun⸗ 
den. Deklamiruͤbungen. 
c) 1 St. Orthographiſche Uebungen an der Tafel, Lehrer Dr. Maͤtzner, ſeit 
dem Februar ο. Dr. Kuͤhnaſt. 
5 Stunden. Polniſche Sprache. Leſeuͤbungen, Deklinationen und Conjugationen. 
Orthographie, nach der Grammatik von Poplinski. Auch wurden aus der⸗ 
ſelben Grammatik die leichten Saͤtze ins Deutſche uͤberſetzt. Lehrer Rakowski. 


4 Stunden. Rechenuͤbungen. 
|) 3 St. Numeration. Die 4 Species mit ganzen unbenannten Zahlen. 
Anfangsgruͤnde der Bruchrechnung. Die 4 Species mit benannten Z-hlen 
in Verbindung mit Bruͤchen. Regeldetri. Lehrer Breda. 
b) 1 St. Kopfrechnen. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 
2 Stunden. Naturgeſchichte nach Stein. Das Thierreich. Die Saͤugethiere, 
Voͤgel, Fiſche. Lehrer Goldſchmidt. 
3 Stunden. Geographie nach Arnolds Leitfaden. DE 
Ueberſicht des Erdbodens nebſt dem Wiſſenswuͤrdigſten aus der mathemati⸗ 
ſchen und phyſiſchen Geographie. Lehrer Goldſchmidt. 


2 Stunden. Religionsunterricht in a Abtheilungen. 
A. Fuͤr die Evangeliſchvereinigten mit der 5. Klaſſe, 
B. für die Katholifchen mit der 4. und 5. Klaſſe verbunden. 


2 Stunden. Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 
4 Stunden. Kalligraphiſcher Unterricht. Derſelbe. 


Geſangunterricht. 4 Stunden in 2 Abtheilungen. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 


— ——— . 


Verordnungen der vorgeſetzten Behoͤrden. 


Auf hoͤhere Veranlaſſung wurde den 15. October v. J. auf die vom Zei⸗ 
chenlehrer Franke in Breslau herausgegebene Schrift: Methodiſche Anleitung 
fuͤr den Unterricht im Zeichnen aufmerkſam gemacht. 

Laut einer Verfuͤgung vom 12. November v. J. iſt hoͤhern Orts angeord⸗ 
net worden, daß ein der Theologie Befliſſener, welcher ſich das Zeugniß der un⸗ 
bedingten oder bedingten Reife (I., II.) weder in der Abiturienten-Pruͤfung noch 
in einer Prüfung bei einer Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Commiſſion er 
worben hat, nicht zur Prüfung pro licentia concionandi zugelaſſen werden ſoll. 

Unter dem 28. November v. J. wurde von der vorgeordneten Behoͤrde 
ein Exemplar der Verhandlungen über die Conferenzen der Gymnaſial⸗Directoren 
der Provinz Sachſen nebſt den darauf ergangenen Verfuͤgungen des Koͤnigl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul-Collegiums zu Magdeburg mir mit dem Auftrage mitgetheilt, die⸗ 
ſelben bei den Oberlehrern der hieſtgen Anſtalt umlaufen zu laſſen, demnaͤchſt eine 
beſondere Conferenz zur Berathung uͤber den Inhalt der Verhandlungen zu halten 
und über die in denſelben gemachten Vorſchlaͤge, durch welche die Gymnaſien der 
hieſigen eg gefördert werden koͤnnten, ausführlichen Bericht zu erſtatten. 

n einem Erlaſſe des hohen vorgeordneten Miniſteriums vom 7. Januar 
ο, werden die mathematiſchen Unterhaltungen von E. S. Unger in Erfurt, und 
deſſen Werk: die Geometrie des Euklid, den mathematiſchen Lehrern der Anſtalt 
zur Benutzung empfohlen. GR: N ο 

In einer Verfügung vom 25. März e, wird über die etwa bei dem hieſi⸗ 

gen να ζωης ‚einguführenben Leibesübungen Bericht gefordert. ' 
` Durch eine Verfügung vom 15. April c. wurde ich aufgefordert, auf ἆ 
Kupferſtiche und 1 Steindruck, welche der Mahler Gebauer in Berlin beſorgen 
will, Subſcribenten zu ſammeln. H 
Unter dem a1. Mai ο, wurde von der vorgeordneten Behörde Tellkampfs 
Vorſchule der Mathematik zum kehrbuche bei dem Unterrichte in diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft empfohlen. a 
2 
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Eine Verfuͤgung von demſelben Datum enthaͤlt Vorſchlaͤge, wie eine Real⸗ 
ſchule mit dem hieſigen Gymnaſium verbunden werden koͤune. 

In einer Verfügung vom 22. Juni ο, find die in Folge einer fruͤhern 
vom 11. Mai ο, in Vorſchlag gebrachten Lehrbuͤcher der Geſchichte von C. A. 
Schmidt für die 3 obern Gymnaſial-Klaſſen und die Arnoldfchen, Tabellen für 
den Geſchichtsunterricht in Quarta und Quinta genehmigt worden. 

b In einer Verfuͤgung vom 10. Juli c. wird der Anſtalt bekannt gemacht, 
daß im Auftrage des Herrn Erzbiſchofes von Gneſen und Poſen Commiſſarien 
katholiſche und gemiſchte Schulen und Gymnaſien ſowohl als katholiſche Schul⸗ 
lehrer-Seminarien amtlich beſuchen und beauffichtigen werden, um von der Zweck— 
maͤßigkeit der Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts nähere Kenntniß 
zu erlangen. 

| Unter dem 19. Auguſt ο. erhielt das hieſige Gymnaſium von dem vor⸗ 
geordneten Koͤnigl. Provinztal-Schul-Collegium 10 Exemplare des Reglements 
für die Priifung der zu den Univerſitaͤten übergehenden Schüler und 10 Exem⸗ 
plare der hierauf Bezug habenden Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre vom 25. Junius 
e nebſt einer Verfügung, in welcher unter mehreren Anordnungen auch die ſich 
befindet, daß die Griechiſche Sprache kuͤnftig nicht mit geringerm Eifer und in 
kleinerm Umfange getrieben werden duͤrfe, daß vielmehr die diesfaͤlligen Anord⸗ 
nungen auch fernerhin aufrecht erhalten werden follten. 

Unter dem το, September ο. gieng durch das vorgeorbnete Koͤnigl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium eine Mittheilung des vorgeordneten Königl. Miniſteriums 
der Anſtalt zu, durch welche dieſelbe aufgefordert wird, allen und jeden anf ihr 
ch bildenden Vereinen, mögen fie eine politiſche Richtung haben, oder ſinuliche 
enuͤſſe bezwecken, auf alle Weiſe entgegen zu treten. 
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Das vorgeordnete Koͤnigl. Miniſterium hat in dieſem Schuljahre der 
Siefigen Gymnaſtal⸗ Bibliothek folgende Schriften geſchenkt: ) das eneyklopaͤdiſche 
Woͤrterbuch der mediziniſchen Wiſſenſchaften, Oter und 1oter Band. ο) Geſchichte 
der Staatsveraͤnderungen in Frankreich unter Ludwig XVI, Gter Theil. 3) Index 
Ubrorum ad celebranda sacra saeenlaria confess Aug v. Friedländer. 4) 
Leg Anleitung zum Geſangunterricht. 5) o. Ledeburs allgemeines Archiv für 

eſchichtskunde des Preuß. Staates stes Heft des raten Bandes bis zum Aten 
Hefte des aten Bandes. 6) Amoenitates botanicae Bonnenses von Nees von 
Eſenbeck. 7) Müllers lithographirte anatomiſche Darſtellung des menſchlichen 
Herzens. uͤr dieſe Beweiſe des Wohlwollens wird hierdurch ein Öffentlicher 
und herzlicher Dank geſagt. V 


... 


B. Chronik des Gymnaſiums. 


Schon vor 17 Jahren, als das hleſige Gymnaſium gegründet wurde, 
war ein Kapital zu dem Zwecke reſervirt worden, um, wenn es ſich vergroͤßert 
haben wuͤrde, mittels deſſelben das hieſige Gymnaſtal-Gebaͤude zu erweitern. 
Anfaͤnglich lag es im Plane, das ehemalige Schauſpielhaus auf dem Gymnaſial⸗ 
bofe auszubauen, und darin ein Anditoriam maximum anzulegen, weil fich 
das bisher benutzte als ungeeignet erwies, und ein Zimmer fir die Gymnaſial⸗ 
Bibliothek einzurichten. Die Lage dieſes Hauſes aber war dieſem Plane nicht 
guͤnſtig. Die Koͤnigl. Regierung hieſelbſt, welche einen Theil der zu dieſem Baue 
beſtimmten Fonds verwaltete, wirkte daher in Uebereinſtimmung mit dem Koͤnigl. 
Schul: Collegium der Provinz dahin, daß der am Marktplatze neben der Gym⸗ 
naſtal⸗Kirche belegene und dem Gymnaſium gehoͤrige Bauplatz zur Errichtung 
eines neuen Gebaͤudes benutzt werde. Dieſer Van wurde im Maͤrz d. v. J. 
begonnen und in dieſem Sommer vollendet. In dieſem Gebaͤude befindet ſich 
außer mehreren Zimmern mit einem Souterrain das Auditorium maximum. 
Dieſes muß jedoch noch ſo lange unbenutzt bleiben, bis die hierzu erforderlichen 
Moͤbeln angeſchafft ſeyn werden. N ; Bang 

Da die Koͤnigl. Regierung hieſelbſt πώ freundlich fuͤr dieſen Bau ver⸗ 
wendet und deshalb vielfältige Bemühungen gehabt hat, fo fuͤhle ich mich ver⸗ 
pflichtet, derſelben im Namen der Auſtalt den herzlichſten Dank zu ſagen. 

Auch in dieſem Jahre hat wieder eine Veraͤnderung im kehrer-Collegium 
der Anſtalt ſtattgefunden. Der Unterlehrer Pr. Maͤtzner, der burch Krankheiten 
mehrmals verhindert wurde feine Autsgeſchaͤfte zu verrichten, erhielt zu Anfange 
dieſes Jahres einen zweimonatlichen Urlaub zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
und reiſte mit dem Anfange des Februars ο nach Berlin. Als er zu Oſtern 
d. J. noch nicht geneſen war, würde ſein Urlaub bis Michaelis verlaͤngert. 
Seine Lehrſtunden übernahm der Schulamt⸗Candidat Dr. Kuͤhnaſt, welcher zu 
Michaelis v. J. fein Probejahr bei dem hieſigen Gymnaſium angetreten hat. 

Von den Mitgliedern des Lehrer-Collegiums waren eine Zeit lang krank: 
die Lehrer Goldſchmidt, Dr. Maͤtzner und Profeſſor Wilczewski. Letzterer erhielt 
auch im October v. J. auf 14 Tage Urlaub zu einer Reiſe nach Breslau. a 

Am 4. Samtar ο, beehrte Sr. Hochwohlgeboren, der Herr Oberpraͤſident 

lottwell die Anſfalt mit feiner Gegenwart, und nahm das neue Gymnaſial⸗ 
ebaͤude nebſt mehrern Localitaͤten des Gymnaſtums in Augenſchein. 

Am 4. und 5. Maͤrz ο revidirte daſſelbe Sr. Wohlgeboren, der Herr 
Conſiſtorialrath Dr. Jacob. In einer Verfügung vom 26. Maͤrz ο. die πώ über 
dieſe Reviſton ausſpricht, heißt es unter andern: Wir haben mit Vergnügen 
erſehen, daß die Leiſtungen dieſer Anſtalt fortwährend in einem vorzuͤglichen 
Grade befriedigen. 
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ο Statiſtiſche ueberſicht. 
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Allgemeiner Lehrplan. Verhaͤltniſſe der 
Klaſſen und Stunden. Schuͤler Abiturienten 
rt FRIES | 
Fach er. 8 EF Ξ5 es find ſtudiren | 
I. II. III. IV. V. VI.] 8 I in wa- 3 Ses ſindſentlaſſen wo? .| was? 
ö 5 ren S 8 f worden 
éi 353 25 | | 
| | | FE Ka | e | 
e — ———— — — - — — — — — 
Latelniſch . 8888636848 1 53 353 33. mit | in | die 
Griechiſch. . 66515 —[— 22 II. 10 4 5 | 9 Numer Ber⸗ | 
Hebraͤlſch. EREECHEN IR OTA 16 | τι | lin, 1 
Deutſch. . 135333134 | 4 | 20 IV. 42 26 | 37 [37 I. | ιτ] R& Rech⸗ 5 
Polntſch sat 3 3 3 3 318 118 V. 63 | 39 48 | 58 II 2 nigs 
Seansöffe ie le lejeleli— VL!75| 46 I δι [οι Bees 1 
eligion . 2222 ala 12 (mm Bres⸗ te. 
Geſchlchte und | ο 33136 — 18 ae I lau. 
Geographie = R " 5 5 
Geographie — ——[—[— [3 3 | | | | 
SEET ` 1 Ki ai 4 3 EI 5 NB. Zu den abgegangenen Schuͤlern gehoͤren 4, 
tegt ον , A a Wee e welche geftorben find, und vo, welche, nachdem fie 
Nakurgeſchichte —|—1-|- | ı lei 3 2 Jahre lang in einer Klaſſe geſeſſen hatten, und 
Zeichnen ae 110 nicht in eine hoͤhere verſetzt werden konnten, die 
Schrelben. — —— [-; 4 7 || Weiſung erhielten, die Anſtalt zu verlaſſen. 
Geſang . 12 lala [ala la f 6 
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Am Schluſſe des vorigen Schuljahres belief ſich die Zahl der Schuͤler 
mit Ausſchluß der beiden Primaner Wilczewski L und II, welche damals zur 
Univerſitaͤt entlaſſen wurden, auf 205. Zu dieſen kamen im Laufe des gegen⸗ 
waͤrtigen noch 43. Es haben demnach 253 Schuͤler in dieſem Schuljahre das 
Gpmnaſtum beſucht. 


Zu Oſtern d. J. giengen zur Univerſitaͤt ab: 
Emil Richard Lange, aus Marienwerder gebuͤrtig, evangel. Confeſſion, 214 J. 
alt, 11 J. auf der Anſtalt, 14 J. in Prima. 
Otto Carl Danielowski, aus Dfterode in Oſtpreußen gebuͤrtig, evangel. Con⸗ 
feſſion, 2o J. alt, 104 J. auf dem Gymnaſtum, 12 J. in Prima. 
Eugen Chriſtoph Benjamin Kuͤhnaſt, aus Bromberg, evangel. Confeſſion, 19 
J. alt, 10 J. auf der Anſtalt und 2 J. in Prima. 


Alle 3 ſtudiren die Rechte, der erſte in Koͤnigsberg, der zweite in Breslau 
und der dritte in Berlin. In ihren Entlaſſungszeugniſſen haben die beiden erſten 
die II. Nummer und der letztere die I. Nummer erhalten. 


Der ı4fe und ı5fe October ο. iſt zur Prüfung derjenigen jungen Leute 
beſtimmt, welche noch in dieſem Jahre das Gymnaſſum beſuchen ſollen. Mit 
dem ı6ten deſſelben Monats beginnt das neue Schuljahr. - 


D. Oeffentliche Prüfung. 


ν Die bevorſtehende Prüfung der ſaͤmmtlichen Klaſſen des Gymmaflumd 
wird in folgender Ordnung gehalten werden: 


Donnerſtags den gten October. 


Vormittags 
von 8 — 9 Uhr die ſechſte Klaſſe, 
„ 9 — 10 „ fünfte > 
„10 — 11 „ vierte 
„ 11 — 18 „dritte ⸗ 
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Nachmittags 


don 2 — 32 Uhr die zweite Klaſſe, 
5 34 — 5 7 erſte e 


\ 


An dieſem Tage fängt die Prüfung, welche der Herr Regierungs- Schuß; 
Rath Runge als Commiſſarius des Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums abhal⸗ 
ten wird, mit einem Geſange an. 


Zu dieſer oͤffentlichen Pruͤfung ſaͤmmtlicher Klaſſen des Gymnaſiums 
werden die hohen Behoͤrden, die Eltern und Vormuͤnder unſerer Zoͤglinge, alle 
Goͤnner und Freunde unſerer Schulanſtalt ehrerbietigſt und ergebenſt eingeladen. 
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Um 8 Uhr des folgenden Morgens werden die ſchriftlichen Cenſuren, 
ohne Beifeyn des Publikums, den Schuͤlern übergeben und die Promotionen 
nebſt der Rangordnung bekannt gemacht. 


